Ä In Folge der Aeußerung | des Erzbischofs 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſene 


Dienſag den 20. Mai 1862. 
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r Zeitung. 


116. 


Juſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expe di ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 20. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Staats und Finanz⸗Miniſter von der Heydt auf fein Anſuchen von der 
interimiſtiſchen Leitung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 


bitoriſchen Beſchluſſe des Bundes Folge zu leiſten. Dieſe Erklärung 
reicht aber keineswegs hin, um die begonnene Aktien Preußens zum 
Stillſtand zu bringen. Vielmebr hat Graf Bernſtorff am jüngſten 


Sonnabend, ohne die ſo lange verzögerte Antwort der kurfürſtlichen 


Arbeiten, jo wie von ſeiner bisherigen Stellung als Chef der preußiſchen Bank 


zu entbinden und den bisherigen Regierungs⸗Vize-⸗Präſidenten von Ho'ıhrind 
zum Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und zum Js der 
preußiſchen Bank zu ernennen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen 


Ober⸗Poſt- und N 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geheimen Hofrath und Hofſtaats⸗ Sekretär Sch il» 
ler den Königlichen Kronen- Orden zweiter Klaſſe, dem Königlich Württember« 
kuchen Hof-⸗Kapellmeiſter a. D. Kuecken den Königlichen Kronen Orden vier ⸗ 
er Klaſſe und dem Schneidermeiſter Guſtav Büttner zu Lübben die Ret« 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner den zur Dispoſition geſtellten 


früheren 


zu verleihen. 


u 
Nolar Houben zu Moers den Charakter als duft f 
iſenach unter dem 10. 


Das dem Ingenieur Emil Fleiſchhauer in 


März 1861 ertheilte Patent auf einen in der durch Zeichnung und Beſchreibung 


nachgewieſenen Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich erkannten Gasre⸗ 
gulator iſt aufgehoben. 5 
Der Rittergutsbeſitzer Hermann von Nathuſius auf Hundisburg im 
Kreiſe Neuhaldensleben, Provinz Sachſen, iſt zum ordentlichen Mitgliede des 
ndes⸗Oekonomie-Kollegiums ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Hannover, Montag 19. Mai Nachm. In der heu⸗ 
ügen Sitzung der Zweiten Kammer interpellirte der Abgeord⸗ 
nete b. Bennigſen bezüglich der Abſtimmung des hannöber⸗ 
ſchen Geſandten beim Bundediage in der kurheſſiſchen Sache. 
Der Miniſter des Innern Graf v. Borries verweigerte die 
Auskunft darüber, da die Inſtruktion des Bundestagsge⸗ 
ſandten Prärogatibe der Krone ſei. 
Frankfurt a. M., Montag 19. Mai. In der heute 


ſattgehabten außerordentlichen Sitzung des Bundestages er⸗ 


klärte der Geſandte Kurheſſens, daß feine Regierung das 


hibitorium ſei, ſiſtiren werde. Die Bundesberſamm⸗ 
R dagegen auf den Wortlaut des Bundes⸗ 


a ſich 
at N bar, 


n in der Vorausſetzung, daß der Bundesbeſchluß 
ein 


— 


Montag 19. Mai. 
von Warſchau, er 
werde sämmtliche Kirchen ſchließen laſſen, wenn die Verfol⸗ 
gungen in den Kirchen nicht aufhören, hat der General⸗Statt⸗ 
halter verfügt, daß die Polizei zwei Tage lang von den Kir⸗ 
chen fern bleibe. Werden aber trotzdem verbotene Lieder ge⸗ 
ſungen, ſo würden die Verhaftungen aufs Neue beginnen. 

Moſtar, Sonntag 18. Mai. Bis zum 16. hatten die 
Montenegriner bloß die Stadt Nikiſch genommen. Derwiſch 
Paſcha war zum Entſatze der Feſtung aufgebrochen. — Aus 
Albanien wird gemeldet, daß die Türken die ganze Provinz 
Kutſchi erobert und Vaſojevici angegriffen hätten. 


— 2 — 


Deut ſchland. 
Preußen. AD Berlin, 19. Mai. [Die Eröffnung 
des Landtages; die Politik Preußens in Betreff Kur⸗ 
eifens.) Zur Eröffnung des Landtages hatte ſich heute das 
taats⸗Miniſterium vollzählig eingefunden; denn auch das Han⸗ 
1» Departement war bereits durch ſeinen neuen Chef den bisheri- 
den Regierungs⸗Vize⸗Präfidenten von Münſter, Herrn v. Holzbrinck, 
vertreten. Aber der Thronſeſſel blieb verhüllt und der Einweihungs⸗ 
kt ward nicht durch den König in Perſon, ſondern durch den 
interimiſtiſchen Vorſitzenden des Staats⸗Miniſteriums, Prinzen 
v. Hohenlohe, vollzogen. Der Vortrag der Eröffnungs⸗Rede wurde 
on der Verſammlung mit geſpannter Aufmerkſamkeit angehört und 
der lautloſen Stille folgte nur das dreimalige Lebehoch auf den 
König, mit welchem die Feierlichkeit beſchloſſen ward. Jene Stille 
allein gab Kunde von der Stimmung, in welcher der diesmalige 
andtag eröffnet wird; doch ſprach ſich in allen beſonneneren Kreil 
en unmittelbar nach Bekanntwerden der Eröffnungsrede eine ger 
e Befriedigung über die gouvernementale Kundgebung aus, eine 
eſtiedigung, welche jelbft auf der Börſe eine günſtige Wirkung her⸗ 
dotbrachle. Man konnte nicht in Abrede ſtellen, daß die Regierung 
— eine ruhige Sprache das Bestreben offenbare, einen Konflikt mit 
liche Subeveriretung zu vermeiden, und die auf Kurheſſen bezüg⸗ 
anderen iſt jo nachdrücklich und bündig gefaßt, daß ſie unter 
— gerufen paaltmiffen gewiß die lauteſten Zeichen des Beifalls her- 
in ipiellen ce. Auch die Erklärung, dab die Regierung an den 
us 5 Es artundlagen der während der vorigen Seſſion einge 
— Eau den Geſetz⸗Entwürfe feſthalte, wird als ein bedeu⸗ 
Aden d . ichen maandniß an die Wünſche des Landes angeſehen. 
| Den Anzeiche ein darf man erwarten, daß die kurheſſiſche Anger 
egenheit endlich einer befriedigenden Löſung, und zwar ausschließlich 
ch die Initiative Preußens entgegengeht. Schon in der heutigen 
öffnungsrede iſt angekündigt, daß die kurfürſtliche Regierung das 
geordnete gewaltſame Wahlverfahren nicht zur Durchführung 
8 agen wird. In * — bat auch bereits heute eine außeror⸗ 
tkaalliche Sipung des du ‚Stage ftattgefunden, in welcher wie 
die draphiſch hiether gemeldet wird, Kurheſſen erklären ließ, daß es 
Ausführung der Wahlanordnungen ſiſtitt habe, um dem inhi⸗ 


Oberſtaatsanwalt bei dem Kammergericht, Schwarck zu Berlin, 
m Rath bei dem Appellationsgericht in Marienwerder zu ernennen; und dem 


Kammergerichtsrath Grein den Rothen Adler- Orden Jen | 


"— Dr. Joh. Jacoby, welcher zweiten hieſigen Wahlbezirk am 


Regierung abzuwarten, eine Depeſche nach Kaſſel gerichtet, in wel⸗ 
cher Preußen nochmals das ſchleunige Zurückgehen auf die Verfaſ⸗ 


ſung von 1831 anempfiehlt und als Bürgſchaft für eine befriedi⸗ 


gende Löſung der Wirren die Berufung eines verfaſſungsmäßig 
geſinnten Miniſteriums verlangt. Wenn die Erfüllung dieſer For⸗ 


derungen nicht binnen kürzeſter Friſt erfolgt, jo ift noch vor Ablauf 0 
8., als Herr v. Uſedom den Proteſt der Kaſſeler Wähler ſofort dem 


dieſer Woche das Einrücken preußischer Truppen in Kurheſſen zu 
erwarten. 

Berlin, 19. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König beſichtigte heute Morgens 8 Uhr, im Beiſein des Krone 
prinzen, des Prinzen Karl, Albrecht, Alexander, des Prinzen Auguſt 
von Württemberg, der Generalität, der Militärbevollmächtigten 
Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands ꝛc. die zweite Garde— 
Infanteriebrigade auf dem Tempelhofer Felde, kehrte um 10 Uhr 
ins Palais zurück und wohnte dem Gottesdienſte im Dome bei, 
welcher der Eröffnung des Landtags voranging. Nach dem Schluß 
deſſelben nahm der König die Vorträge der Geheimräthe Illaire 
und Coſtenoble, des Chefs des Militärkabinets v. Manteuffel ent» 
gegen und empfing darauf den aus Schleſien zurückgekehrten Haus⸗ 
miniſter v. Schleinitz, die Generale v. d. Groeben-Neudörſchen, 
v. Webern te. Später fand eine Konferenz mit dem Prinzen zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, den Ministern Grafen Bernſtorff und 
v. Roon ſtatt und um 5 Uhr war Diner. Unter den Gäſten befan— 
den ſich die hier anweſenden fürſtlichen Mitglieder des Herrenhau⸗ 
ſes, ferner die Mitglieder General der Kavallerie Graf v. d. Groe⸗ 
ben⸗Neudörfchen, Graf Burghauß, Graf zu Dohna ⸗Schlobitten, 
ferner der Vorſitzende der Generale Ordend- Kommillion, General 
v. Brandt, General v. Rudolphi, der General v. Moltke und andere 
hohe Militärs. Der Kronprinz kam heute Morgens von Potsdam 
nach Berlin, wohnte auf dem Kreuzberge der Beſichtigung bei und 
erſchien Mittags zur Fichtefeier in der Univerſität. Um 2 Uhr kehrte 
der Kronprinz nach Potsdam zurück, da ſchon um 3 Uhr im Neuen 
Palais ein Diner ſtattfand, zu dem mehrere höhere Offiziere der 
Potsdamer Garniſon Einladungen erhalten hatten. — Die Abge⸗ 
ordneten Waldeck und Schulge-Deligig wurden heute Mittags auf 
dem Schloßplaßz und vor dem Abgeordnetenhauſe 


Sonnabend zum Abgeordneten gewählt worden iſt, hat das Mans 


dat nicht angenommen, wiewohl der Wahlbezirk dieſerhalb noch 


eine Deputation an ihn nach Königsberg abgeſchickt hatte. — Ein 
Gutsbeſitzer aus Mecklenburg, der einige Tage in einem hieſigen 
Hotel logirt hatte, reiſte heute Mittags mit ſeiner Gattin nach dem 
Kurorte Rehme ab. Kurz vor dem Stationsorte Zehlendorf ride 
tete er an feine Frau die Frage, ob fie auch aus dem Sekretär im 
Hotel das Geld herausgenommen habe. Beſtürzt verneinte es die⸗ 
jelbe. Ganz zufällig hielt der Zug in Zehlendorf an; der Gutsbe⸗ 
ſizer ſtieg aus, nahm Fubrwerk und kam in dem Moment in das 
Hotel zurück, wo das bisher von ihm bewohnte Zimmer gereinigt 
wurde. In dem offenen Sekretär fand er noch fein Geld, im Ber 
trage von 40000 Thalern in Treſorſcheinen, vor. Abends folgte 
der Gulsbeſitzer feiner Gattin nach Nehme, nachdem er ihr zuvor 
durch den Telegraphen Nachricht gegeben hatte, daß er ſich im Befig 
ſeines Geldes befinde. 

C. S. Berlin 19. Mai. [Kurheſſen; Verſchiedenes.] 
In heutiger außerordentlicher Bundestagsſitzung ſoll 
Preußen allein den dringenden Antrag auf ſchleunige Wieder⸗ 
herſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 geſtellt oder viele 
mehr wiederholt haben. Aeußerem Vernehmen nach iſt Preußen 
nicht gewillt, eine längere Verſchleppung dieſer Angelegenbeit zu 
dulden und jo bemüht es auch fein mag, jo lange als ſhunlicht mit 
dem Bunde zu gehen, ſo wird ihm doch nichts weiter übrig bleiben, 
als bei dem erſten Sympton neuer Verzögerungen oder Läſſigkeit 
im Beſeitigen der Schwierigkeiten, einen kurz bemeſſenen Termin 
zu ſtellen, und wenn dieſer nicht innegehalten wird, jelbititän- 
dig, ohne Rückſicht auf Art. 11., der für die Großmacht 
Preußen nicht paßt, vorzugehen. Dies iſt die materielle Sach⸗ 
lage. Was die formelle betrifft, welche ihr Entſtehen dem Be⸗ 
tragen des Kurfürſten verdankt, jo joll, hört man, in der Note vom 
15. Mai als vorläufige Genugthuung die ſofortige Entlaſ— 
jung des Miniſteriums Abee gefordert worden und im 
Weigerungsfalle mit dem Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen gedroht worden ſein. Indem Preußens Hoch— 
herziger König dieſe Genugthuung fordert, ſcheint er von dem 
Geſichtspunkte ausgegangen zu fein, daß bei dem bekannten Cha» 
rakter des Kurfürſten die Hauptſchuld an deſſen unerhörtem Be- 
tragen den Miniſtern zufällt. Als Detail erfahren wir, daß, als 
endlich General v. Williſen die Audienz erlangt, der Kurfürſt in 
heftigem Tone über die Anweſenheit des Generals in Caſſel ſeine 
Verwunderung ausgedrückt, Preußen für die Verwirrung in Heſſen 
verantwortlich gemacht und erkärt habe, den Brief des Königs, in⸗ 
dem er ihn unerbrochen bei Seite warf, gar nicht leſen zu wollen, 
da er ſich ſchon denken könne, was darin geſchrieben ſtehe. — 
Aus Kopenhagen erfahren wir, daß die däniſche Regierung in einem 
an die europäiſchen Mächte gerichteten Cirkularſchreiben Eröffnun- 
gen über eine einzuberufende Konferenz zur Schlichtung des deutſch⸗ 
däniſchen Konflikts gemacht habe. Wir glauben recht gern, daß 
den Dänen die Kriegsbereitſchaft viel Geld koſtet und daß ſie aus 
dem Zuſtande derſelben baldmöglichſt erlöſt ſein mochten. Grade 
aus dieſem Grunde aber dürfen ſich Preußen und Oeſtreich jetzt 


bei ihrem 


möglichſt langſam beeilen, die Sache vorwärts zu bringen. — In 
diplomatiſchen Kreiſen hält man die Räumung Roms von den 
franzöſiſchen Truppen für nahe bevorſtehend. — Die Wiener 
„Preſſe“ enthält in einer ihrer legten Nummern Mittheilungen aus 
authentiſchen Quellen über das Verhalten Oeſtreichs in der kurheſ⸗ 
ſiſchen Angelegenbeit, wonach es den Anſchein hat, als ſei Oeſtreich 
es geweſen, welches die Initiative ergriffen habe zu dem am 8. 
in Frankfurt geſtellten gemeinſamen Antrage. Der Artikel der 
„Preſſe“ kann nur authentiſch genannt werden in Bezug auf die 
Unrichtigkeit der Darſtellung. Das iſt jo ſehr wahr, daß noch am 


heſſiſchen Ausſchuß überwieſen wiſſen wollte, Oeſtreichs Bevoll⸗ 
mächtigter gegen dieſen Antrag geſtimmt hat. Wie wenig aber 
Oeſtreich in der ganzen Angelegenheit die Initiative ergriffen, 
mit welchem Widerſtreben es im Gegentheil dem Vorwarts⸗ 
drängen Preußens gefolgt iſt, geht aus folgendem hervor: 
Gleich nach dem Erſcheinen der Wahlverordnung vom 26. April 
war die Abſendung des General Williſen nach Kaſſel beſchloſſen 
Man machte davon Meldung nach Wien und erhielt zur Antwort 
die Bitte, die Miſſion noch aufzuſchieben, da Hr. v. Kübeck beauf⸗ 
tragt ſei, in einer auf den folgenden Sonnabend, alſo am 10. an« 
beraumten außerordentlichen Bundestagsſitzung eine Beſchlußnahme 
herbeizuführen. Hierauf ging die Rückantwort nach Wien, daß man 
die Sendung des General Williſen bis über Sonnabend den 10. 


hinaus verſchieben wolle unter der Bedingung, daß am Sonnabend 


dieſe Beſchlußnahme zu Stande käme. Dies war nicht der Fall, es 
lag ſelbſt nahe, daß formelle Bedenken weitere Verſchleppungen zur 
Folge haben würden und darum ging der General Williſen am 
Sonntag nach Kaſſel ab, und erſt nach der Abſendung deſſelben 
entſchied ſich Oeſtreich für die Anberaumung einer außerordentiichen 
Sitzung auf Dienſtag. Man ſieht hieraus deutlich, daß Preußen 


alle Schritte ſelbſtändig gethan hat. — Wir haben heute im Laufe 


des Tages erfahren, daß die kategoriſche nach Kaſſel erlaſſene Note 


erſt am Sonnabend abgegangen iſt. Die Regierung formulirt darin 
ganz beſtimmte Forderungen und außer der ſofortigen Entlafjung 


des Miniſteriums noch eine andere viel ſchärfere, ſetzt auch für die 
Erfüllung dieſer Forderungen eine ſehr kurz bemeſſene Friſt ein und 
ſoll hierbei auf mehrere Umſtände, nicht aber auf den Kurfürſten 
Rückſicht genommen haben. Thatſächlich bemerken wir noch, daß 
nach Allem, was man in Berlin in Erfahrung gebracht hat, die Hal⸗ 
des öſtreichiſchen Geſandten in Kaſſel keineswegs eine ſolche 
jet, von welcher ſich Preußen eine wirkſame Unterſtüßung verſprechen 
konnte. — Soeben iſt bei der Admiralität die Depeſche eingegan⸗ 
gen, daß das Transportſchiff „Elbe“ von der japaneſiſchen Expedi⸗ 
tion, welches ſchon längere Zeit beſorglich vermißt wurde, glücklich 
im Hafen von Falmouth eingelaufen iſt. — Nach einer Allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmung ſollen die Reiſen der Brigadegenerale zur Inſpi⸗ 
zirung der Bataillone und Regimenter fortan aufhören, die Kom⸗ 
mandirung von Kavallerieoffizieren zu den Kreis-Exſatzkommiſſio⸗ 
nen hat zu unterbleiben und verſuchsweiſe ſind in dieſem Jahre 
keine Stabsoffiziere des Gardekorps zu den Departements⸗Erſatz⸗ 
Geſchäften zu kommandiren. Für dieſe Anordnungen ſcheinen Er⸗ 
ſparungsrückſichten maaßgebend geweſen zu ſein. 


— lUeber den Empfang des Generals v. Williſen!] 
bei dem Kurfürſten von Heſſen entnehmen wir der Voſſiſchen Zei⸗ 
tung Folgendes: 

Man erzählt ſich in vertraulichſter Weiſe, der Kurfürſt habe 
erklärt, er wolle gar keinen Brief vom Könige von Preußen mehr 
haben, und habe dann den ihm überreichten zu Boden geſchleudert. 
Jedes Kind weiß hier, bis zu welchen Ausbrüchen der Wuth das 
Temperament unſern Landesherrn hinreißen kann; daß ſie ſich un⸗ 
ter den vorliegenden Umſtänden bis zu ſolchem Grade ſteigern wür⸗ 
den, daran hat Niemand gedacht. Seit dem Eintreffen Sr. Exzell. 
von Williſen ſoll mit unſerm Landesherrn faſt gar kein Auskom⸗ 
men ſein und heute wurde ſogar erzählt, er hätte Krämpfe bekom⸗ 
men. (Daſſelbe Blatt begichtet, von gewiſſer Seite gebe man ſich 
alle Mühe, im Lande gegen die Preußen Abſcheu und Haß zu erre⸗ 
gen, indem man fie bald unerſättliche Kartoffelbäuche, bald Heu⸗ 
ſchrecken, die Alles mit Stumpf und Stiel verzehren und Faſſer 
mit durchloͤcherten Boden nennt.) — Der A. A. 3. ſchreibt man fer⸗ 
ner: Von einer Perſönlichkeit, welche Gelegenheit hatte die Vor⸗ 
gänge der letzten Tage am Hofe zu Kaſſel aus nächſter Nähe zu bes 
obachten, iſt mir folgende Mittheilung darüber zugegangen. Den 
am Morgen des 12. d. als Ueberbringer eines Schreibens 
des Königs von Preußen an den Kurfürſten in Kaſſel ein⸗ 
getroffenen General v. Williſen weigerte ſich der Kurfurſt an⸗ 
fänglich überhaupt zu empfangen. Erſt am ſpaten Abend, und, 
wie es ſcheint, in Folge eines Miniſterialbeſchluſſes empfing der 
Kurfürſt in Gegegenwart zweier Miniſter den General, nahm 
zwar aus deſſen Handen das Schreiben des Königs an, legte 
daſſelbe aber uneröffnet auf eine Weiſe bei Seite, die dem Gene⸗ 
ral v. Williſen, der bekanntlich ſchon vielfach von ſeinem Hofe mit 
derartigen Miſſionen betraut worden iſt, allerdings als nicht üblich 
erſchienen ſein mag. In dieſem Sinne wird der General v. Willi⸗ 
ſen auch über den ihm gewordenen Empfang und die Aufnahme 
des königlichen Schreibens nach Berlin berichtet haben. Am Mitts 
woch (14) verlangte der General v. Williſen eine Genugthuung, 
die in der Form eines Ultimatums innerbalb 24 Stunden eine aber⸗ 
malige Audienz, nebſt Erklarung, betreffend die Empfangnahme des 
königlichen Schreibens, und außerdem Entlaſſung des Miniſteriums 
begehrte.“ Die 24 Stunden verſtrichen, ohne daß der Kurfürſt dem 
General eine Audienz gewährte und ohne daß eine Erklärung bezüglich 


der Entlaſſung des Miniſteriums gegeben wurde. So verließ nach Ab⸗ 


lauf der 24 Stunden General v. Williſen am 15. d. Abends Kaſſel. — 
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Der „B. A. Z.“ wird dagegen als vollkommen zuverläſſig Folgendes 1861, und vom 1. Januar bis ult. April 14,070,377 Thlr. gegen Großbritannien und Irland. 
gemeldet: General hen meldete ſich alsbald nach ſeiner An⸗ 11.893200 Thlr. im Jahre 1861. 1862 waren 802, Meil, 1861 London, 17. Mai. [Tagesnotizen.] Dem erwähnten 
kunft zu Wilhelmshöhe beim Generaladjutanten v. Loßberg zur 7694 Meilen im Betriebe. deutſchen Wohlthätigkeitsbazar, welcher vorgeſtern eröffnet wurde, 


Audienz beim Kurfürſten. Loßberg verwies ihn an den dienſtthuen⸗ Gleiwitz, 16. Mat. [Exceſſe.] Am 8. d. gin äcker⸗ tern Abend wieder zu ſchließen, hat das ſchlechte Wetter Ein⸗ 
f 1 i „16. Mai. [ ’ d. ging der Bäcker⸗ um geſtern Abend wieder zu ſchliezen, hat das schlechte Wetter 
a e 11 Beet ee d er gan re dens meifter Swiee ina mit dem Buchhalter des . 0 Speyer trag gethan. Der Regen fiel in ſo mächtigen Strömen von Mor⸗ 
a ah a daß N we ur de 8 Fer Handſchre fei um 10 ½ Uhr Abends durch die Stadt. Als beide bei einer Straße | gen bis Abend daß die Straßen verödet waren und viele Beſucher 
ach önige Ale u rn 1 es . ern bine ere et um die Ecke bogen, wo die Paſſage etwas unbequem iſt, ſtieß der abgeſchreckt wurden. Daſſelbe gilt von der Ausſtellung, wo der 
50 100 Knien wie 5 kaufte 5 au babe, 00 ſich 15 ar Ulanen-Offizier Graf Lülkſchau mit dem Bäckermeiſter derartig zus durch die weſtliche Domkuppel einſtrömende Regen den preußiſchen 
fürft won end beim di tt n - di a en 10 € babe ſammen, daß diefer ausrief: „Was ift das für eine Gemeinheik!“ und öſtreichiſchen Ausftellern viel zu ſchaffen gab. Im Wohlthätig⸗ 
Nad ab DR e inifterfie 2 n en Willi habe.] Swierczina glaubte einen Gemeinen vom Ulanenregiment vor ſich keitsbazar joll trotzdem eine erkleckliche Einnahme erzielt worden 
a 1 en bung 5 alten Ne N br zu haben. Augenblicklich zog der Graf feinen Korbſäbel und ſtieß ſein, und in der That waren der werthvollen Verkaufsartikel hier 
ale er tenz 1 Da en; { 1b de se In EKD. 5 oddäus ihn dem Bäckermeiſter in die linke Bruſtſeite, fo daß dieſer eine %/, | mehr beiſammen, ale bei derartigen Bazars in der Regel der Fall 
J e moch l. 2 a. ga 1 SER un 50 0 Zoll tiefe Wunde erhielt. Er hatte jedoch fo viel Geiſtesgegenwart, du ſein pflegt. — Aus Dublin meldet der Telegraph, daß das 
an, er a 55 a liche — räge pe en . © daß er den Offizier an der Kehle ergriff; nur dadurch gelang es, Queens College von Cork geſtern früh gänzlich niedergebrannt ift. 
auszurich 0 d ” 15 2 75 entfernte ir och . iniſter u „zu verhindern, daß der Stich noch tiefer einzudringen vermochte. Weder das Gebäude, noch deſſen zum Theil werthvoller Inhalt war 
en Ei Be An rn a 0 Ana jet. Eine Auch entwand Swieregina dem Offizier den Degen. Da kam ein verſichert. Es ſollen Anzeichen vorhanden ſein, daß der Brand ans 
1 5 1 ienz außer De welche nur wenige Minuten dauerte, Kamerad des Grafen, der Lieutenant v. Nohom, hinzu und mit gelegt war. — Sehr 0 Berichte laufen aus Lincolnſhire ein. 
hat Wi 55 4 4 erha =: u Kurheſſen.] Man ſchrelbt ihm ein Ulan. Nun ergriff v. Rochow den Bäckermeiſter von hin» | Gin großer Theil dieſer Grafſchaft an 700,000 Acker Landes liegen 
; 8 5 5 te 1 ve * » 1 ten beim Kragen, man entriß ihm den Degen und ſchickte zur unter dem Spiegel des Meeres und werden durch Daͤmme, nach Art 
ey 9 55 7 er Ab BR Wr wuppen 7 „Hauptwache nach Hülfe, die denn auch bald herbeitam und auf der holländiſchen, vor den Ueberfluthungen der See geihügt. Einer 
fäliſchen Armee er fin 5 bmarſch um heſſiſche Grenze Befehl der beiden Offiziere den Verwundeten nach jener Wache ab⸗ dieſer Damme wurde vor einigen Tagen durchbrochen, und durch 
fertig. Die noch fehlenden 7 “ e e eſervemannſchaften führte. So berichtet die „Schleſ. Morgen Zeitung“, die noch wei⸗ eine 40 Yard (120 Fuß) weite Oeffnung ſtürzen fi die Fluthwel⸗ 
und 1 ſich bereits bei 5 . Von | tere Beſchwerden über das Militär beibringt. Indeſſen wollen wir, len über das niedrig gelegene, reich angebaute und bevölkerte Land, 
3 aus ite Wut ekehmen nich he de A da Swierezyna klagbar geworden, darüber die Entſcheidung ab⸗ welches unter dem Namen the Lincoln Fen bekannt iſt. Bisher 
VFC dn, den eben fc ein de Wierer hs ac und Mal Aer 
um dort auf höheren Befehl als Civilkommiſſar den Aufmafſch der Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Ma. (Schmuggler⸗ 8 er 10 u 1 0 n e Hi 
Truppen vorzubereiten. Man vermuthet, daß ſeine nahen Bezie⸗ kampf; Auswanderer) Die „P. L. Z.“ ſchreibt: Vor einigen iel 1 ihr 1 rn — — 4 or 1 Jammer 
hungen zu dem Kaſſeler Hofe nicht ohne Einfluß auf die weiteren Tagen hat, wie wir aus guter Quelle vernehmen, ein heftiger . 2 "EA 5 1105 2 10 bene ſche Morgen ſtehen 
Ziele feiner Reife bleiben dürften Kampf in der Nähe des ruſſiſchen Städtchens Neuſtadt zwiſchen Ne n Ei 1 a en tariſch 3 20 1 N 
— (Zur Grundſteuer⸗Regulirung.] Bekanntlich iſt preußiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Glenzſeldaten ſtattgefun⸗ fie Sigung des Oberhaufes i le 157 9 
ſeit dem 9. d. die Central⸗Kommiſſion für die Regulirung der den. Die Schmuggler bildeten ein wohlbewaffnetes Kavallerie eg: re 125 Hauſe d 1 Ge 1 7 7 — 1 28 15 
Grundſteuer hier verſammelt, um die eingegangenen Berichte aus Korps von 70 Mann, wovon Jeder ein Kolli mit Waaren auf Ar Hau 5 10 - ocletan 0 3 zu einem ett⸗ 
den Regierungsbezirken zu prüfen und definitive Beſtimmungen zu ſeinem Pferde hatte. Sobald die Nacht bereingebrochen war, ſetzte Nen e e N00 5 Voi Mi 15 A nge 8 ſei, und daß 
treffen über die Ausführung des Geſehes. Zu dieſer Kommiſſion ſich der Zug in Bewegung. Zwei der kühnſten Schleichhändler, un are neſord I d. h. Ci Tabu precher des Unterhauſes 
gehören zunächſt ſechszehn Herren, je zwei für jede Provinz, von welche ſich auf bie Simelligteit ihrer pferde fihher netlaflen.Eonn Ge he igen Sizung bes Unterhaufeß fengte Dir. Deb N 
denen der eine durch das Herrenhaus gewählt iſt, der andere durch ten, übernahmen die Anführung. Spater hörte man ein heftiges dle 5 1 2 S ch d f Tee. „ 
g Schießen, welches ſich bald der preußiſchen Grenze näherte, bald ie angeblich vom Sprecher an den Lord⸗Kanzler ergangene lar 


. 1 A 4 i ſchi 171 
n . ½½ ̃ ⅛ . 
General-Kommiſſarien“ für je zwei Provinzen fungiren Den den Anzahl von Schmugglern it es, wie man erfährt, gelungen, ” - eh 6 . M 5 E 1 Hen ian 77 
Voiſig führt in Abweſenheit des Ministers der Wirfl. Geh, Ober. dure Die beiven von den tuffihen Keane dehnen Betina Han) Aber dhe Maſlegenhelt, amd, der Cpreer fa fügt 
ee dons, trotz der ihnen nachgeſchickten Kugeln, ihren Beſtimmungs. chers) über die Angelegenheit, und der Sprecher ſelbſt fügte 
Grundsteuer Regulirung ernannt iſt. Die Kommiſſion hat eine ort zu erreichen und die ihnen anvertrauten Waaren den Händen Eicho am Dienſtag Abend den gerade ſehr beſchäſtigten Sprecher 
große Maſſe von Arbeit vorgefunden, und um dieſelbe ſchneller zu der ruſſiſchen Kaufleute zu übergeben. Starke Verwundungen mit Gewalt zu einem parlamentariſchen Weliſchichen zu Iniereift 


3166 1% fl 0 ur di f ſollen auf beiden Seiten vorgekommen ſein. — In dieſem Früh⸗ 
bewältigen, hat fie ſich zunächſt für die Bearbeitung derjelben nnch ſahre ift der Zug der preußiſchen Handwerker und einfachen Arbei. ren ſuchte. Der Sprecher gab der Sache, nur um Lord Elcho mit 


ter nach Rußland außerordentlich ſtark. Trotz aller Warnungen, 


Finanzrath Bitter, der bekanntlich zum Director für die geſammte einige Erklärungen hinzu. Hieraus geht hervor, daß Lord 


= . — fin . 001 Solcher Sub⸗ 
ommiſſionen find vier gebildet, und zwar I. für die Provinzen 5 a 5 3 x 5 
ür di ; 9 „welche die preußiſchen Behörden und die Preſſe wiederholentlich er⸗ a 4 
e , 8 Cine, Der Telnn 2 
Provinz Weftfalen und die Rheinprovinz. Nach Beendigung der beißungen der überall verbreiteten Agenten bewogen, ſich der Will. perſteht) die Antwort buchſtäblich und hatte dann, ohne alles Arg, 


guter Manier los zu werden, eine ſcherzbafte Wendung, indem er 
ſagte: „Ich kann weiter nichts thun, als mit dem Lord⸗Kanzler 


Vorberathungen wählen die vier Sub⸗Kommiſſionen je ein Mil⸗ ee ee —— den Lord⸗Kanzler zum Beſten. Die Auseinanderſetzung wurde na⸗ 1 
Gan, . = 1 ei 1. 5 a 25 Be 175 ßiſchen Gutsbeſitzer, welche in der Nähe der Grenze ihre Ländereien türlich unter Beifall und Lachen vernommen. M 
eneral⸗Kommiſſarien die einzelnen Reg erungsbe 0 e Dee 5 1 2 * ) 
hufs Herſtellung der Gleichmäßigkeit der Tariffäge zwiſchen den 818 ein „non e Mangel e e der bei Frankreich. — * R 
verſchiedenen Provinzen einer Vorberathung unterwerfen und fid | Das) er hieſigen Witterungsverhältniſſe den Landbau we- Paris, 17. Mai. [Tagesnotizen.] Die Kaiſerin Enge x 
über die diesfälligen, der Central⸗Kommiſſion unterzubreitenden ſentlich hindert. nie hat in letzter Zeit eine, freilich keine für die Dynaſtie Napoleon An 
Vorſchläge verſtändigen. Ebenſo wird durch Abordnung je eines Mecklenburg. Schwerin, 16. Mai. [Auswanderung.] | jehr glückliche politische Rolle zu ſpielen geſucht. Jetzt iſt in Paris 85 
Mitgliedes jeder Kommiſſion eine beſondere Sub⸗Kommiſſion zur Nach allem, was man hört, wird die Auswanderung nach den Ver⸗ eine Broſchüre erſchienen: „L’Imperatrice Eug£nie et le peuple”- 70 
e peupig + 
Berathung der Forfttarife unter Theilnahme des Land⸗Forſtmeiſters | einigten Staaten von Nordamerika in dieſem Jahre trotz der dor⸗ — Von der Schweiz iſt abermals eine Note, und zwar dieſes Mal 
v. Hagen gebildet. Die Berathungen werden mindeſtens einige | tigen mißlichen Verhältniſſe bei uns die größten Dimenſionen an- in ſehr dringlichem Tone abgefaßt, nach Turin abgegangen, um da⸗ 
Wochen dauern. nehmen. Namentlich find es die Tagelöhner in den ritterſchaft⸗ ſelbſt die Etfüllung der bei der Kapitulation von Gasta übernom⸗ he 
— (Zur Marine.] Es hat ſich das Bedürfniß ergeben, die lichen Gütern, welche ſich bereits zahlreich bei den Auswanderungs⸗ [menen Verpflichtungen zu Gunſten der damals im Dienſte Franz II. S 
Beſtimmungen in Bezug auf die Annahme von Freiwilligen zur [agenten angemeldet haben, aus zwei Gütern allein 70 und einige | ftehenden Schweizer zu fordern. — Aus Kochinchina meldet eine Ci 
Schiffsjungen⸗Diviſion derart zu erweitern, daß der letzteren fortan Köpfe. Es ſind dies größtentheils Leute, welche ſchon Angehörige Depeſche, daß Admiral Bonard nach der Einnahme der Citadelle Di 
8 
ein Erſatz geſichert wird, an welchem alle Theile der Monarchie in Amerika haben und von dieſen zur Nachfolge aufgefordert, auch von Viuh⸗Long zwei mobile Kolonnen organiſirte, die ſofort den der 
Theil nehmen können. Die Erweiterung tritt mit dem 1. l. M. ein. von dort vielfach mit den Mitteln zur Reiſe verſehen worden find. Marſch auf Mi⸗au, wo die Anamiten ihre Streitkräfte konzentritt de 
— [Die preußiſchen Eiſenbahnen.] Im Jahre 1862 Auch Rußland übt auf unſere ländliche Arbeiterbevölkerung ſeit eini⸗ hatten, antraten. N 4 bi 
betrugen 5 51 80 ni auf 198250 a S F a ene Be 115 8 durch von 2 tu ‚aulrh Ki 5 rn i 5 1 0 die Biſchöf * 8 
nen pro April 3,891, r., gegen 3,235, r. im Sabre dorther ergehende Anerbietungen geweckt wird. (V. Z. urin, 14. Mai. eiſeverbot für die ö f e.] 
an a | i ine Wi | te er die Quelle des Gewiſſen 8 
M Unfre Fichtefeier. Glaubensbekenntniß, nach welchem eine Wiedergeburt Deutſchlands Da ſuchte er b 8 
N nur von Preußen ausgehen konne. Aus dieſem Mörtel baut' er ſeine Welt; 6 * 
Wohl glaubten wir, daß eine Feier des Säkulargeburtstages age Er appellirte muthig an's Gewiſſen, OR 
eines unſerer größten Denker und Patrioten gebührenden Anklang ee en e e We 9 An das Geſetz der Pflichten — unſer Held. 
1 g dem eg ; 
finden würde, offen aber wollen wir es geſtehen freudig überrascht von der hiefigen Liedertafel vorgetragen wurden. Nachdem der Sein Wort hat Deutſchland ſittlich aufgerichtet I 
aten un daß 785 Maaßſtab ein We war. Dance letzte Vers verklungen war, beftieg Dr. Jochmus das Podium und Das in der tiefſten Geiſtesohnmacht lag, ' x 
4 70 75 been — Herren, füllten den Saal des trug folgenden, von ihm verfaßten Prolog vor: Es hat die Spreu Kur Weizen ſich geſichtet — a 
Und dieſer Saal hatte ein würdiges Feſtkleid angelegt. Dem Der Geiſterfürſten weihevolle Namen, Nach ſternenloſer Nacht Bor ie N 
unſern Leſern bekannten Orcheſter gegenüber war ein Podium auf⸗ Das ſind die Ziffern an der Weltenuhr; Und wie der neue Geiſt die Flügel regte, X 
geſchlagen, das die Feſtredner und die mitwirkenden Herren Sän⸗ Wo wir den Stundenſchlag der Zeit vernahmen, Rief unſer Heros ihn zum Kampfe auf, R 
ger aufnehmen follte. Links vom Zuhörer ftand auf dem Podium Dort ſchreiten wir einher auf Geiſtesſpur. Sein Flammenwort das deutſche Land bewegte 1 
ein Konzertflügel, rechts das Pult für die Redner, welches das zu Dorthin wird ſich zurück das Auge wenden Und hemmte ſtracks des Feindes Siegeslauf. 2 
viel Platz einnehmende Katheder erſetzte. In der Mitte der Wand, Und Licht einſaugen aus dem ew'gen Born; Mit des Gedankens blankgeſchliffner Waffe N 
dicht hinter dem Podium, ragte eine rieſige Fichte, wie denn das Um des Jahrhunders Arbeit zu vollenden, Bot er dem Mächtigſten Europa's Hohn; 
Pflanzenreich ausſchließlich Fichtenreis zur Dekoration des Saales Empfängt der Geiſt dort Lebenskraft und Sporn. Daß Deutſchland ſich zu Kampf und Sieg aufraffe, h 
geliefert hatte. Vor der Fichte ſtand eine künſtliche Epheulaube, in Der Weiſer ſchreibt unmerklich feine Kreiſ Begehrte er als ſeinen Ehrenlohn. N 
ihr war auf einer einfachen Gipsſäule die Büſte des gefeierten D ea ne, Ei übl d * 
65 es Uhrwerks Räder gehen fort und fort, in neues Leben — das Gefühl der Ehre 
Be 1 a 1250 des Lorbeerkranzes, einer Von geiſt'gem Oel beträufelt, ihre Gleiſe, Hat er geweckt in dieſer morſchen Welt, . 
— — r et mi ken en, die Stirn des großen Denkers Bis uns enthüllt der letzten Löſung Wort. Geſchaffen Männner, Denker, Charaktere — f 
Links ea natürlichen Fichte und der Epheulaube war die Die wahre Größe wirkt für das Jahrhundert, * in die Mace die auc Tümanen fllt . 
Büfte Friedrich Wilhelm III. angebracht, welcher dereinft dem ver- Und lag der Held vergeſſen einft im Staub — Mein Deutschland ſittlich — frei und einig! N 
kannten Philosophen ein Aſyl gab, rechts diejenige Sr. Maj. des Die Nachwelt hat ihn immerdar bewundert, Erſcholl begeiſternd fein Prophetenwort, 
jetzt regterenden Königs. Etwas tiefer befand fi links die Büſte Sie war für Gottes⸗Stimme niemals taub. 3ft auch Dein Pfad uneben noch und ſteintg, | 
Friedrich Wilhel IV. chts diejenige unſeres Kronpri 8 Doch muthvoll ſchreite nach dem Ziele fort! 
ilhelm IV., re iejenige unſeres Kronprinzen. In erei in d i e 1 
den Fenſterniſchen waren die Büſten der Königin-Wiltwe, der Kö⸗ Kite Pe ee en Seit dieſes Zauberwort fein Mund gejprochen, | 
nigin Auguſta und des Turnvaters Jahn aufgeſtellt, und zwar ſo, Ein buntes Bild in glänzend hellem Rahmen — Das uns den Stern des Heils gewieſen hat, | 
daß der Turnmeiſter in der Mitte ſtand. Zu Seiten der erwähnten Der deutſchen Stämme dankerfüllter Geiſt Iſt eine neue Aera angebrochen, a 
en dich * ſich links das deutſche, RE 15 preußi⸗ Dem Manne gilks, der eine Welt ſah Rügen Das Wort geſtaltet ſich vor uns zur That. 
. ie Wä i AA 
3 —— ſeumlicher deutschen 3 Und eine neue bauen half mit Muth, Und dankbar ſeinem Genius zur Ehre, 
ſchmückt, ganz im Hiniergrunde, über dem Orcheſter, bemerkten wir Der nichts erſtrebt, als Deutſchlands Leiden kürzen, Vereinigt Deutſchland ſich zu Jubelliedern, 
diejenigen der beiden Helfen. Die Dekoration des, bekanntlich bal⸗ Es auszurüſten mit dem höchſten Gut. A in den Herzen ihm Altäre, 2 
or 5 en . reich und iu bunte 5 Ein 110 ſtand er 5 ehe Thüren — n ſeinen Denkern groß — „ein Volk von Brüdern!“ 1 
eſonders hü nahm n der Mitte das große preußiſche och wo die Wiſſenſchaft nicht Antwort gab, terauf hielt Dr. Rudolph Gott di . wung⸗ 
Wappen, überflattert von einer ſchönen ſchwarzrothgoldnen Fahne, Da ließ der Forſcher ſich nicht irre führen, voll 0 dige wie wir 1 von Geige . a wil, 
aus; dieſe Dekoration deutet ſymboliſch auf Fichte's politiſches Stieg in die Tiefen eigner Bruſt hinab. 8 digte er die Verdienſte des geſchiedenen großen Mannes nach allen 
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3 
lache des geiſtlichen Bezirkes von Turin, welche ſich auf die Aſien. Sitzunzslokale beider Häuſer „zur Benupung der Arbeiten“ bereit 
i adung des heiligen Vaters zur Kanoniſation der japaniſchen Nangaſaki, 15. März. [Mordaufall] Es hatte ſic ſtänden. Die ganze Feierlichkeit war um 12 Uhr 20 Min. beendet. 
us rer nach Rom begeben wollten, haben vom Zuftige und Kul⸗ das Gerücht verbreitet, daß der Japaniſche Reichsrath und Mi⸗ Dem Gottesdienſt im Dome wohnte Se. Maj. der König bei; im 
miniſter folgende Antwort erhalten: niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ando Fürſt von Tſuſima Weißen Saale war der Leibrock zahlreich vertreten; der äußerliche 


„An den Erzbischof von Saluzzo. Der Unterzeichnete hat die Ehre, Ew : Gl. wie er ſonſt üblich, wenn Se. Maj. der König die Seſſion 
Helen; in Beantwortung pres Schreibens mit He ten, daß die Regierung ermordet worden jet. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß der | TAN, U 285 Mal. b 9 N 
nige beſchloſſen —— Bischen, die ſich ai Ranpnifation der 8 genannte Neichsrath⸗Miniſter am 13. Februar, als er ſich von ſei⸗ eröffnet, fehlte: an den Thüren ſtanden feine Ehrenwachen, die 


lartyrer nach Rom begeben wollen, keine Paſſe zu bewilligen. Dieſer nem alais nach dem Schloſſe des Taikun (Kaiſers) begeben wollte Generale trugen die Interimsuniform, die Hofloge war leer, die 
e wurde durch die weile Abſicht eirgeäht, Den Biicpöfen ben Zwieſpalt am e überfallen 4 0 Es ven) auf ihn in feiner Diplomatenloge nut von einigen Sekretären mit ihren Damen Oi 
ne Paten, der zwischen ihnen und ihren Diöcejanen entftehen könnte, wenn fie Sänfte geſchoſſen, und als er verfehlt, wurde er mit Säbeln ange ⸗ jegt mit Ausnahme des Prinzen Carini und zum erſten Male ſeit 


e Reiſe unternahmen, die von der öffentlichen Meinung mißbilligt wird. Die x i i Zubö i 
ten Verhältniſſe erfordern im 3 Jutereſſe 12 Kühe und des griffen, wobei er eine Hiebwunde im Geſichte und am Arme er⸗ langer Zeit [and man wu. e Paß. 


N went, daß alle Veranlaffungen zur Uneinigkeit zwiſchen den Biſchöfen und hielt. Seine Errettung hatte er ſeinen Garden zu danken. Von 
end enen. forgfättig a ehe iſt auch 3 beiden Seiten blieben mehrere todt auf dem Platze. Es ſollen 
n — 2 —— er. — dieſes Re. wiederum abgedvnkte Offiziere des Fürſten von Mito geweſen ſein, 
gsveſchluſſes zu würdigen wiſſen, der außerdem mit dem Geiſte und dem 4 2 
ortlaut der Encyelica übereinſtimmt, welche die heil. Kongregation des Kon. die, wie bekannt, den Godairo im vorigen Jahre ermordet und 
eins an den kattoliſchen Episkopat gerichtet hat, und worin fie die Biſchöfe, auch das Attentat auf die Engliſche Geſandſchaft verübt haben, 
ich ohne Nachtheil für ihre Heerde nach Rom begeben können, zu dieſem weil fie dem Fremdenverkehr und der demſelben geneigten Partei 


decke einladet. Aus dieſem Grunde glauben wir auch den italienischen Bi⸗ ; n 
en die Autorijation verweigern zu miren, ſich aus rn Diöcrlen, zu ent. feindlich eſonnen find, oder ſich zu Werkzeugen gegen dieſelbe ber 
nutzen laſſen. (K. Z.) 
Amerika. 


er Ew. Hochwürden wird gebeten, Ihren ehrwürdigen Kollegen des geist 
Newyork, 7. Mai. [Die Räumung Morktownus; 


u Bezirks von Turin Mittheilung von dieſem Schreiben zu machen. Ge⸗ 
migen TR 4 e Dir Nuten lues daß 
. —letleine Notizen.] Die „Nationa zeigen an da ö ermittelung; die Blokade.] Der Präſi⸗ 
* ee en e e EIN aufgefordert hat, bear Been Dees und andere Hauber der Ronföherirten N 
deter zum erſten deulſchen Bundesſchiehen nach Frankfurt a. M. in Norktown eine Berathung, während welcher fie zu dem Beſchluſſe 
9 5 inen er Nan d he fie nicht zu 0 
Side nat. a 5 084007 nene ab ahl übernommen zu haben und ſchlagt vor, nach dem Namensaufruf der Mit ⸗ 
Dieſelbe begann 51 2. Mai und ward am 3. Mai vollendet. Die 2 ih deren Auweg zu oe die Wahl eines —. Präſdenten 
Konföderirten ließen eine bedeutende Anzahl Kanonen zurück. So⸗ vorzunehmen. Hr. Haſſelbach (zur Geſchäftsordnung) legt Verwahrung da ⸗ 
bald die Räumung bekannt ward, ſetzten ſich die Truppen des Ge- gegen ein daß das Haus feine Arbeiten fortſetze, ſtalt ſie neu aufzunehmen. 
, . ̃ͤ0 ur Sahce 1349 Hganie 
5. d. M. gelangten ſie bis Willtamsberg. Der Nachtrab der Kon⸗ ſen, Jawa aber haͤtten beide Häuſer aufgelöst — können und Se. Maie⸗ 
ee N e ne lagen 5 2 403405 das Ani 0 e et . ns r — Der Ban 
en Genera Clellan zur erfen urde jedo eſchla err v. Zander iſt der Anſicht, daß die Kontinuität der Arbeit des Hau es 
und der linke Flügel aus einen benen beichten In Beige en 5 en und daß ein ſolcher Vorgang vollkommen verfaſſungsmaßig 
dieſes Gefechts räumten die Konföderirten Williamsburg in der [Frage 
Nacht vom 5. auf den 6. Mai, und der Ort ward am 6. von den 
Unionstruppen unter General Hallock beſetzt. Der General des 
ſüdlichen Bundes, welcher zu Savannah den Befehl führt, hat er⸗ 
klärt, ſich bis aufs Aeuzerſte vertheidigen zu wollen. Courieren 
wird hinfort der Einlaß in Neworleans geſtattet und die Blokade 
wird weniger ſtrenge gehandhabt werden. Die im Hafen liegenden 
Handelsſchiffe werden auslaufen dürfen. Die unioniſtiſch geſinnten 
Bewohner der Stadt haben ein Meeting gehalten, in welchem be⸗ 
geiſterte Kundgebungen ſtattfanden. — Von demſelben Tage wird 
der „Times“ gemeldet: „Herr Mercier, der franzöſiſche Botſchafter, 
hat ſich an Bord des franzöſiſchen Krie sdampfers „Gaſſendi“ nach 
Vorktown begeben. Der Zweck ſeiner Miſſion iſt nicht bekannt, doch 
vermuthet man, daß er einen Vermittelungsvorſchlag vom Kaiſer 
der Franzoſen überbringt. Eine allgemeine Amneſtie ſoll einen 
Theil dieſes Vorſchlags, deſſen Zweck die Beendigung des Krieges 
iſt, bilden. — Der Präſident hat beſchloſſen, die Blokade von News 
orleans, Savannah, Newbern, Beaufort und Fernandine aufzuheben. 
Der Dampfer „Bermuda“ und andere britiſche Schiffe, die mit 
Waffen, Munition und Vorräthen für den Süden beladen waren 
ſind vom Blokadegeſchwader genommen worden.“ 


Vom Landtage. a 
C. S. Berlin, 19. Mai. Die auf heute zuſammberufenen 
beiden Häuſer des Landtages verſammelten ſich nach voraufgegan⸗ 
genem Gottesdienſte im Dom und in der katholiſchen St. Hedwigs⸗ 
kirche, im Weißen Saale des königlichen Schloſſes. Mit dem 
Schlage 12 Uhr trat der interimiſtiſche Vorſitzende des Staats⸗ 
errano wird vielfach gelobt, die Regierung wird jedoch erſt nach! miniſteriums, Prinz zu Hohenlohe, gefolgt von den anderen Herren 
Eintreffen der amtlichen Berichte die Sache in Berathung ziehen.] Miniſtern in den Saal, ſtellte ſich links unten neben dem verhüllten 
Die Engländer und die Spanier haben dem mexikaniſchen Präſi⸗ [Throne auf und verlas die (geſtern bereits durch eine Extrabeilage 
enten Juarez die Anzeige gemacht, daß fie Mexiko verlaſſen wür⸗ mitgetheilte) Eröffnungsrede. Dieſelbe ward mit lautloſer Stille 
en. Der mexikaniſche Miniſter des Auswärtigen, Doblado, hat | vernommen. Ein von dem Vizepräſidenten des Herrenhauſes, 
hierüber ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen und den Bevollmächtig⸗]J Graf Eberhard zu Stolberg ausgebrachtes Hoch auf Se. Maj. den 
ten Englands und Spaniens die Zufage erneuert, daß ihren Forde⸗ König, wird von der ziemlich zahlreichen Verſammlung mit Be⸗ 
tungen vollſtändig Genüge geleiſtet werden ſolle. geiſterung wiederholt. Der Prinz Hohenlohe eröffnet, daß die 
—— — 


Herrenhaus. 


C. S. Berlin, 19. Mal. [Zehnte Sitzung! eröffnet durch den erſten 
Vizepräſidenten Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode um 2 Uhr. Am 
Miniſtertiſche: Prinz Hohenlohe, Graf zur Lippe, Graf Itzenplitz. Tagesord⸗ 
nung: Geſchäftliche Mittheilungen und Präſidentenwahl. — 
Der erſte Vizepräſident: Ich eröffne die Sitzung. Als neue Mitglieder 
ſind eingetreten Se. Durchlaucht der Herzog von v. Croy und der Fürſt Sayn⸗ 
Wittgenstein. Ich begrüße dieſelben und lade ſie ein an unſern Arbeiten Theil 
zu nehmen. — Es iſt ein Schreiben des königlichen Miniſtertums des Innern 
eingelaufen. Der Schriftführer verlieſt daſſelbe. Darnach iſt der Juſtizminiſter 
Graf zur Lippe zum Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit und als Kron⸗ 
ſydikus von Sr. Majeftät berufen. — Der Miniſter für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten Graf Ipenplig legt ſchriftlich ſein Amt als Mitglied der 
Zentral⸗Grundſteuerkommiſſion für Brandenburg und der Staatsſchuldenkom⸗ 
miſſion, ſowie als Kurator des Herrenhanſes uleder. In einem andern Schrei⸗ 
ben legt der Prinz Hohenlohe das Präſidium des Herrenhauſes nieder und ver⸗ 
weiſt Dafjelbe an den Erſten Vizepräsidenten. Letzterer erklärt, daſſelbe bis zur 


orgenommenenen Entſtellungen von dem Volke auf der Straße 
annt und derart durchgeprügelt, daß ſie ihr Leben nur der herbei⸗ 
killen Nationalgarde zu verdanken haben, die ſie aus den Händen 
Fer wüthenden Verfolger befreite. — Der Papſt hat dem General 
N geozzi und den von dieſem befehligten Soldaten der Armee des 
erzogs von Modena ſeinen Segen geſchickt, und dieſe werden 
über ihre ehrenvollen Thaten“ beglückwünſcht. Die Regierung hat 
ag betreffende Dokument veröffentlichen laſſen. 
Rom, 11. Mai. [Ordens verleihung; die Kanoni⸗ 
Atousfeter] Der Papft hat Goyon zur Anerkennung jeiner 
zoben Verdienſte das große Band des Chriſtus⸗Ordens verliehen, 
as nur erſt fünf Auserwählten zu Theil geworden; Karl X., dem 
alſer von Oeſtreich, Franz II., dem General Lamorieière und nun 
em General Goyon. — Die großen Feſtlichkeiten bei der Kanoni⸗ 
Aion der japaniſchen Märtyrer werden in folgender Reihenfolge 
lic. ſich gehen: Sonntag, 11. Mai, begibt ſich der Papſt in feier⸗ 
chem Aufzug nach St. Johann vom Lateran; Mittwoch, 14., 
Hpftlige Station in St. Peter; Donnerftag, 15. öffentliches Kon⸗ 

orium in dem kgl. Saale des Vatican, wo die die Kanoniſation 
vorbereitenden Dekrete verleſen werden; Sonntag, 18., päpſtliche 
N ation zu St. Maria Maggiore. Im Laufe der Woche vom 18. 
ps um 25. werden die Konferenzen mit den Biſchöfen eröffnet. 

8 finden zwei Konferenzen, Donnerſtag, 22., und Samstag, 24, 
Mor Es wird dies eine politiſch ſehr wichtige Woche werden. 
Mila, 26., wird der Papft zu St. Philipp von Neri fungiren; 

ittwoch, 28. (auch am Himmelfahrts⸗Tage), zu St. Johann 
bom Lateran; Sonntag, 1. Juni, päpſtliches Amt in der ſixtiniſchen 
Kapelle. Vom 1. bis zum 8. Juni zweite Woche der Konferenzen. 
Am 7. Juni Anfang der dreitägigen Kanoniſations ⸗Feſte; am 
8. Juni päpſtliches Amt zu St. Peter. 

Spanien. 

Madrid, 17. Mai. [Die mexikaniſche Angelegen⸗ 
heit.] Das Verfahren des Generals Prim in dem Konflikte mit 


Herr Miniſter beantragt daher, in der Tagesordnung fortzufahren. — Herr 
Brüggemann theilt die Anficht des Herrn Haſſelbach nicht, glaubt aber, daß 


die Präſidentenwahl für heute zu vertagen und einen der nachſten Tage dafür 
feſtzuſetzen. Der Antrag bleibt in der Minorität und wird zur Praſidenten⸗ 


erhält: der Graf Eberhard zu Stolberg 99, der Herzog von Ratibor 34, Herr 
v. Arnim⸗Boytzenburg 2, der Herzog von Ujeſt 8. Darnach ift der Graf Eher 


ihn mit mir und werden mir Recht geben, wenn ich mich bemühe ihm nachzu⸗ 
ſtreben. Ich werde, will's Gott, dem Hauſe ein treuer und unparteiiſcher Ber 


Luther ähnlich, welcher einſt vor Kaiſer und Reich ſiegesfreudig 
ſprach: „Hier ſtehe ich. Ich kann nicht anders. Gott helfe 
mir. Amen.“ 

Fichte beſaß einen Glauben, der nicht im Widerspruch ſteht 


Seiten und riß die Zuhörer zu unwillkürlichem Beifallklatſchen hin, mir mit Ihrer weihenden Zuſtimmung die Exlaubniß zu geben, ' 
O eine Ovation, der wir bei ſolcher Feier durchaus nicht das dem großen Denker dieſen Kranz auf ſeine Stirne legen zu dürfen. 
Wort reden möchten. In tiefer Bemüthserſchütterung ſtehe ich vor Ihnen. Deshalb 
Nachdem nun: „Und hörſt du das mächtige Klingen?“ ges | bitte ich den nachfolgenden Vortrag mit Nachſicht aufzunehmen. 


lungen, trug der Oberprediger Wenzel dad wunderbar ſchoͤne, kräftig Möchte es mir gelingen, ein zuſammenfaſſendes Bild von mit der Wiſſenſchaft, dem thätigen Leben und den viel verzweigten 
Bud: Gedicht an Fichte von Sallet vor, das der Vortragende Fichte 's Aeußerem und Innerem auf eine entſprechende Weiſe dar- | fittlichen Aufgaben der Gegenwart, ſondern der vielmehr die Be⸗ 
ür die Feier in entſprechender Weiſe gekürzt hatte. zuſtellen. torperlich He g Wang e zu he — 77 und 5 un. un 

{ tigen Gedichte Sallets folgt : Fichte war körper ein, aber von kräftig zufammenge- hebt uber ſein armes, enge und ihn zum Werkzeug des Gött⸗ 
ee eee Nun ad: drängter Statur, blutreich und muskelſtark. Seine Sprache war lichen macht. Dieſer beſeligende Glaube war auch die Urquelle von 


Fichte s kühnem Syſtem der Wiſſenſchaft. N 

Fichte hat, als Philoſoph, mit der ihm eigenthümlichen Kraft 
und Klarheit einen neuen Weg zu dem Ziele eröffnet, wo Plato, 
Jeſus und Spinoza das bildende Prinzip das ſittlichen Lebens 
ſuchten und den hoͤchſten Einheitspunkt einer Religions- und Sitten⸗ 
lehre ans Licht geſtellt. Sein philoſophiſches auptwerk iſt die 
Wiſſenſchaftslehre. Sie iſt ihrem Inhalte nach die Vollziehung 
des abſoluten Vermögens zu intelligiren. 

Im reinen Ich, im freien Geiſt, legt fie ihren Hebel an, um 
die ganze Welt zu begreifen und zu bewegen. Fichte hat es jedoch 
unumwunden ausgeſprochen, daß ſeine Wiſſenſchaftslehre nur dann 
eine lebendige Kraft in ſich hat, wenn ſie auf das Reich der Freiheit, 
auf das Reich Gottes bezogen wird. Darum endet die Wiſſen⸗ 
ſchaftslehre in eine Weisheitslehre, das iſt, in den Rath, nach der 
in ihr erlangten Erkenntniß, ſich wieder hinzugeben dem wirklichen, 
göttlichen Leben, das in uns und durch uns ſichtbar werden ſoll. 

Fichte's tiefliegender religiöͤſer Sinn offenbart ſich am eviden⸗ 
teſten in ſeinem Ausſpruch: daß der höchſte reale Geſichtspunkt 
aller Spekulation die Liebe Gottes iſt, und daß der Standpunkt der 
Wiſſenſchaft die Reflexion ift, die in Gott fid) ſelbſt vernichtet und 
zur göttlichen Liebe wird. Davon begeiſtert ſprach zu ſeiner Zeit 
der religiöſe Dichter Novalis: „Die Fichte'ſche Philoſophie iſt viel» 
leicht angewandter Chriſtianismus“, und die Worte des noch in 
Breslau lebenden berühmten Philoſophen Braniß lauten: „Fichte 
hat das unſterbliche Verdienſt, die abſolute Selbſtpoſition — das 
wahre Weſen des Geiſtes — me ausgeſprochen zu haben.“ 

(Schluß folgt.) 


tath Döring das Podium und hielt einen über fünfzig Minuten lebensvoll, zündend, mit ſtarkem Nachdruck. Jedes ſeiner Worte 
andauernden Vortrag aus Fichte 's Reden. Die Side aim Saale floß aus der lebendigen Quelle eigendſter perfönlicher Hebergeugung 
war indeß faft unerträglich geworden und die Empfänglichkeit des und ſetzte in dem aufmerkſamen Zuhörer ein neues Leben an. Sein 
uditortums für einen fo langen Vortrag natürlich auf ein ſehr Gang war feft, ſein Auftreten kräflig, ankündigend gleichſam den 
geringes Maaß reduzirt. bel fern 9604 di ee eee = Entſchieden⸗ 
Das rhithmiſchkräftige Hohenzollerglied leitete nun das Schluß⸗ c FV won blickte fein von 
wort des — 8 Regierungs⸗Rath a. D. Brzoſowbki ein, eines ehe. Gottes ade 1 Si re an Weſen A 
maligen Schülers Fichte s, der heute bei der Sakularfeier ſeines In ſeinem häus N DM niß zu Frau und Kind erſchien 
verehrten Lehrers die Büſte deſſelben mit dem Lorbeerkranz ſchmücken er Ke e denen Dorfweber Chriſtian Fichte 
urfte. d il Dir i 5 M ! 5 
we ee eine: n d 5 6 8 5 liebte er über Alles. Als unſer Fichte ſchon als anerkannter Philo⸗ 
tirenden Huſaren geblaſen. Der Freundlichkeit des Herrn Geh. Rath Bez ſeinen Vater auf einer Reiſe 8 hatte, rief er in el 
Schewe verdanken wir es, im Stande zu ſein, die gehaltene tiefe an feine Braut aus: „Der gute, brave, herzliche Vater! 
ichlußrede eine Erinnerung an den persönlichen Verkehr mit mache mich Gott zu einem jo guten ehrlichen rechtſchaffenen Manne, 
ichte, unſern Lesern, wel 0 dieselbe nicht mit anhören konnten und nimm mir alle Weisheit, und ich habe immer gewonnen!“ 
mitzutheilen: ! J Nach jeinem Herzen und feiner Geſinnung war Fichte das 
Als ich 5 verkörperte e ee Die Wahrheit bildete die tiefſte und 
Profeſſor Fichte! 57 Jahren mich unter den Zuhörern des Herrn heiligſte Grundlage ſeines Charakters. Die Wahrheit nämlich, die 
ir jemal e Eb. Erlangen befand, konnte ich nicht ahnen, daß Alles, was dem Menſchen heilig und unverbrüchlich ſein ſoll, um⸗ 
Perla! ung — gu u werden würde, 8 dieſer Nahe en faßt, 7 1 vollkommneres Daſein Ey Erden ſchafft und das 
ndenken meines mir ewig theuren Lehrers ein Menſchengeſchlecht ſeiner urſprünglichen eſtimmung immer näher 
Wort ar 3 3185 1 10 0 90 8. l e Halle Füge Inn ganzes Ko 
Feſttag bringt das Bild des großen deulſchen geweipt, und dieſe Wahrheit bekannte er überall da, wo es ſein 
Ans — gerter fällen Ppitofophen lebhafter als gewöhnlich vor Beruf oder ion ah e ae! ey und in 
i eine Seele, und N emüth beugt ſich mit Dank und Vereh⸗ der Gemeinde. Keine äußere, ihm ſe ebensgefahr drohende 
Aung vor Fichte's philoſophiſchem Genius, vor ſeiner höheren Men⸗ Macht — komme ſie von der Ungunſt der Fürſten oder der Ungunſt 
chenwürde und ſeiner ausgezeichneten Charakterſtärke. Am liebſten des Volkes — konnte ihn bewegen, eine begründete Ueberzeugung 
mochte meine Seele dem Vater Fichte meine Huldigung zu feinem im Stich zu laſſen oder eine anerkannte Wahrheit zu verleugnen. 
eutigen Ehrentage lautlos darbringen, und darum bitte ich Sie, In dieſer Beziehung war Fichte dem großen deutſchen Reformator 
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Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 19. Mai. 
präſidenten Herrn Kühne eröffnet. 
v. Vincke hat ſeinen früheren Platz eingenommen. 


denten, dann die 
trum die Katholiken, links die Fortſchrittspartei, die Polen. 


der Sitzung beigewohnt. 


Militärzeitung. 
u. [Die Kriegsſchulen.] Gegen die mannigfa 
W — der Tagespreſſe neuerdings auch gegen dle 


ewendet, oder das umgekehrte Verfahren wird eingeichlagen: die 


als der wichtigſte erachtet, den Schülern die Luſt zu tüchtigen Leiſtungen im 


iege und Begeiſterung für ihren Beruf zu erwecken und wird ausſchließlich 
De das — Wiſſen Gewicht gelegt, das für die praktiſchen Leiſtungen des 


Offiziers 3 Werth beſitzl. Auch auf die Fähigkeit, unvorbereitet gege⸗ 
bene Thema's in einem freien Vortrage zu entwickeln, iſt eine beſondere Auf- 
merkſamkeit gerichtet. Neben dem wiſſenſchaftlichen Unterricht werden während 
des ganzen Kurſus an zwei Nachmittagen in der Woche praktiſche Uebungen 
vorgenommen, bei welchen die Schüler in ſtreng militäriſchen Formen ſich ge⸗ 

enſeitig exerciren, oder im Zugführen, im Examiniren kleiner Abtheilungen 

ber alle Gegenſtände des Dienſtunterrichts, im Führen kleiner Abtheilungen 
im Terrain, beim Sicherheitsdienſt oder zerſtreutem Gefecht in rationellſter 
Weiſe geübt werden. Beim Schießunterricht wird beſonders darauf geſehen, 
daß die Schüler den Anſchlag in allen möglichen Körperſtellungen erlernen, 
wobei zunächſt mit der Bolzenbüchſe, ſpäter mit allen gebräuchlichen Gewehr 
arten auf jede denkbare Art von Zielen, auch nach beweglichen Figuren, ſchwe⸗ 
benden Bällen u. dergl. geſchoſſen wird. Im Schwimmen, Turnen, Fechten 
und Reiten wird vor Allem auf Steigerung des Muthes und der Enſchloſſen 
heit hingewirkt. Für die der Kavallerie angebörigen Schüler wird der Fecht ⸗ 
unterricht zu Pferde wie Ir Fuß ertheilt und dabei Säbel gegen Degen, oder 
Sabel gegen Lanze, und 


Kavallerie namentlich werden angehalten, im Galopp ihre Pferde abzufatteln 
und auf nackten Pferden weiterreitend, verſchledene Hinderniſſe zu nehmen. 
Die Normal-Anforderung hierin für ſämmtliche Schüler iſt: auf engliſchen 
Sattel ohne Bügel beim Namensaufruf von Seiten des Lehrers einen vor 
demſelben aufgeſtellten Springblock zu nehmen, danach auf der Stelle ab⸗ 
uſpringen, ohne Bügel wieder aufzufigen und in derſelben Weiſe zu der Abthei ⸗ 
— zurückzukehren. Noch wird darauf geachtet, daß die Schüler bei allen 
Uebungen das Kommando führen, wie denn überhaupt eine weſentliche Haupt⸗ 
richtung auf dieſen Juſtituten dahin gerichtet iſt, in ihnen und aus ihnen heraus 
thatſächlich den Führer für jede irgend vorausſetzbare Lage auszubilden. Am 
merkwürdigſten erſcheint, daß es bisher im Allgemeinen gelungen ift, bei der 
überwiegend größten Zahl der Schüler jo eminente, Fertigkeiten in der kur en 
Zeit von nur 8 Monaten zu entwickeln und zur Reife zu bringen, und läßt ſich 
erwarten, daß dies bei den mit dem 1. Oktober d. J. eintretenden vollen zehn. 
monatlichen Kurſen gewiß in noch höherem Maaße der Fall ſein wird. 
Oeſtreich. (die neueſten Leiſtungen der Kavallerie.) In den 
„Mititäriihen Blättern“ finden ſich über die auch in unſerer, Militär⸗Zeltung“ 
bereits wiederholt beſprochenen letzten Kavallerie. Manöver bei Wien noch einige 
authentiſche Mittheilungen enthalten, welche zur Beurtheilung der jetzigen 
Leiſtungsfähigkeit der öſtreichiſchen Kavallerie hiermit aufgeführt werden mö⸗ 
gen: „Ein 45 Minuten langer Trab in Zugkolonnen, verbunden mit dem Neh⸗ 
men von Hinderniſſen, und zum Schluß eine vollſtändige Attake, ließ kein ber 
ſonderes Angegriffenſein der Pferde wahrnehmen. Die Hinderniſſe beſtanden 
in 2 bis 3 Fuß dicken Baumſtämmen, theils ohne, theils mit davor oder da- 
hinter liegenden Gräben mit jteilen Rändern, ein Hinauf und Hinunterreiten 
von Felſen, in einem 24füßigen Graben mit ziemlich ſtark geböſchten Wänden 
um Durchklettern und Springen, endlich in einer von allen Seiten ſich fteil 3 
Fat vom Erdboden erhebenden Tafel zum Hinaufſpringen, darüber Hinwegrei- 
ten und Hinunterſpringen. Alle dieſe Hinderniſſe wurden einzeln, mit Hand- 


Namen der Städte. | Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Ara: 
4) Poſen 29% 54% 39% 27% 15%, 
2) Bromberg 544 
3) Krotoſchin 
4) Frauſtade 
5) Gneſen 
6) Rawig 2.2.2...» 

TER 
8) Kempen 
Durhignittspreite | 
der 12 preußischen Städtel 87% 53%½/ 38% 27½ | 
Z poſenſchen . 2%1% 530%: 40%2 27/1 1393 
» 5 brandenb. . 88/2 57% 42 230% 205 
5 pommerſch. 95% 63%“ 44½ 35½ 27% 
7 It 92 : S0'%ıa 56% 4% 36/12 | 23/12 167/12 
S ſächſiſchen 81%, 67% 45½ 29 25% 
14 weſtfäl. 4 997½ 77 ½ 59% 38 / ⁵41½ 
16 rheiniſch. 5 102/12 78 | 55%: *ıa 36% 


[Erſte Sitzung], um 1 Uhr von dem Alters- 
Das Haus iſt ziemlich vollzählig. Herr 
Herr Kühne verſpricht, 
daß es ſein lebhaftes Beſtreben ſein wird, das proviſoriſche Regiment möglichſt 
abzukürzen, bittet um Nachſicht und ſchlägt vor, die provlſoriſche Geſchäfts⸗ 
ordnung noch in Kraft zu laſſen. Laſſen Sie uns unſer Werk beginnen mit dem 
Rufe der Treue: Es lebe Se. Maj. der König Hoch! und abermals Hoch! und 
zum dritten Male Hoch! Die Verſammlung ſtimmt mit Begeiſterung in dieſen 
Ruf ein. Aus den jüngſten Mitgliedern des Hauſes wird das Büreau gebildet; 
es ſind die Abgg. Winkelmann, Aldenhoven und Graf Bethuſy. Es wird 
nunmehr die Verlooſung der Abgeordneten in die 7 Abtheilungen vorgenommen. 
Blicken wir uns während dieſer Zeit ein wenig im Saale um. Die Redner 
tribüne iſt nunmehr definitiv unter der Uhr, links neben dem Miniſtertiſch an⸗ 
gebracht; vor der alten Tribüne, welche beibehalten, ſehen wir eine neue Reihe 
von Sitzplätzen. Die verſchiedenen Fraktionen ſitzen auf ihren in der vorigen 
Seſſion eingenommenen Plätzen, die konſervative Fraktion rechts vom Präſi⸗ 
Fraktion Grabow, die Fraktion Bockum ⸗Dolffs, im Gen- 
tachdem der 
Präſi dent mitgetheilt, wie die Wahlakten aus den Provinzen unter die 7 Ab- 
theilungen vertheilt ſind, und um Beſchleunigung der Wahlprüfungen gebeten 
hat, zu welchem Ende die Abtheilungen mit Rückſicht auf eine heute flattfin« 
dende Feierlichkeit morgen um 12 Uhr ſich konſtituiren und ihre Arbeit ſofort 
beginnen möchten, auch Urlaubsgeſuche genehmigt worden ſind, ſchließt der 
Präſident die heutige Sitzung um 1½ Uhr. Von den Miniſtern hatte keiner 


en Anſchul⸗ 
ehrmethode 
und den Geiſt auf den neu errichteten Kriegsſchulen erhoben worden find, brin⸗ 
gen die „Militäriſchen Blätter“ in einem eingehenden Artikel eine Ueberſicht der 
dort gelehrten Gegenſtände, woraus ſich zugleich in den Unterrichtsmodus und 
deſſen Reſultate ein ſchätzenswerther Einblick ergiebt. Dieſe Reſultate können 
nach den darüber beigebrachten Angaben namentlich was die phyſiſche Ausbil- 
dung betrifft, billig nur Staunen erwecken, und mögen einzelne Anführungen 
daraus zur beſſern Beurtheilung der Sache hier angeführt werden. Der theore⸗ 
tiſche Unterricht, welcher ebenſo wie der praktiſche von dazu beſonders befähigten 
Offizieren aus der Charge der Hauptleute und Rittmeiſter ertheilt wird, ge⸗ 
ſchieht in freien Vorträgen der Lehrer mit häufigen Unterbrechungen durch an 
die Schüler gerichtete Fragen, um damit zugleich deren Verſtändniß und Auf, 
merkſamkeit zu kontroliren. Die Sätze der Theorie werden dabei ſofort an 
praktiſchen Beiſpielen erläutert und bei der Löſung der Aufgaben 8 Dr 
eiſpiele un 

ufgaben gehen voran, die Theorie wird aus den bei Betrachtung der Praxis 

hervorgetretenen Erſcheinungen entwickelt. Hierbei wie überall, wird der Zweck 


anze gegen Lanze gefochten. Ganz beſonders müſſen 
übrigens die Leiſtungen im Reiten hervorgehoben werden. Die Schüler der 
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— Militäriſches.] Die in 
ausgeliehenen Artilleriepferde des 
der Eiſenbahn nach Minden ab. 


A. Poſen, 20. Mai. [Die Anmeldungen unferer 
Kaufleute zu dem Handelsregiſter! werden, wie es ſcheint 
aus Unkenntnitz des Geſetzes, in ziemlich läſſiger Weiſe betrieben. 
Es find bisher erſt etwa 280 Firmen eingetragen worden, obwohl 
die Zahl der in der Stadt und in dem Kreiſe Poſen wohnhaften 
Handelstreibenden bedeutend größer iſt. Wir machen dieſelben 
darauf aufmerkſam, daß mit dem Ende der nächſten Woche die ge⸗ 
ſetzliche Anmeldefriſt abläuft. Mit dieſem Zeitpunkte erliſcht das 
Recht eine Firma zu führen, welche nicht mit dem eigenen Namen 
des Inhabers übereinſtimmt, inſoweit ſie nicht bei dem Handels⸗ 
regiſter bereits angemeldet iſt. Die ſpäteren Anmeldungen, welche 
überdies vom Gericht durch Ordnungsſtrafen erzwungen werden, 
machen auch wegen der mit ihnen verbundenen Bekanntmachungen 
durch dieſe und durch die „Berliner Börſenzeitung“ größere Koſten. 
Die Anmeldungen können täglich in den Vormittagsſtunden von 
11 bis 1 Uhr auf dem Kreisgerichte erfolgen, und es dürfte wegen 
des ann e e Geſchäftsandranges in den letzten Tagen nicht 
rathſam ſein, ſie bis dahin zu verſchieben. 

E. O. — [Die Pinkusſche Badeanftalt] in der Friedrichs⸗ 
ſtraße iſt nach dem vorjährigen Brande in einer Weiſe, wie ſie den 
Forderungen der Neuzeit entſpricht, wieder aufgebaut worden. 
Zunächſt iſt durch eine Röhrenleitung welche von derſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung abgezweigtiſt für ein reines geruchloſes Waſſer geſorgt worden, 
während früher der Bedarf davon aus der vorbeifließenden Bogdanka 
entnommen wurde. Durch eine kleine Dampfpumpe wird das Waſſer 
nach den drei im zweiten Stockwerke befindlichen Waſſerreſervoirs 
hinaufgeſchafft und werden durch dieſelbe in der Stunde 6000 
Quart zu der Höhe von ca. 30 Fuß emporgehoben. Den nöthigen 
Dampf zur Speiſung der Pumpe, ſo wie der in demſelben Raume 
befindlichen Deſtillation liefert ein Dampfkeſſel, in welchem der 
Dampf gewöhnlich bis zu drei Atmosphären geſpannt iſt. Geſpeiſt 
wird derſelbe durch eine gewöhnliche Druckpumpe und außerdem 
durch einen Giffordſchen Injekteur aus der Fabrik von Schäffer u. 
Budenberg in Magdeburg, den erſten der Art, den wir hier zu 
ſehen Gelegenheit hatten. Das Eigenthümliche in der Konſtruktion 
dieſes Injekteurs liegt darin, daß in demſelben das hinzuftrömende 
Waſſer durch den Dampf jo erwärmt wird, daß daſſelbe beinahe 
ſiedend in den Dampfkeſſel gelangt. In Folge deſſen wird die 
Dampfſpannung im Keſſel beim Speiſen durchaus nicht verändert, 
ſo daß auch der Manometer fortdauernd denſelben Stand zeigt. 
Die Waſſerreſervoirs im zweiten Stockwerke halten zuſammen 
11,500 Qu. Waſſer, und zwar das Kaltwaſſerreſervoir 5500 Qu., 
während jedes der Warmwaſſerreſervoirs 3000 Quart faßt. Durch 
Oeffnen eines Hahnes kann man den Dampf in die Warmwaſſer⸗ 
Reſervoirs hineintreten laſſen, jo daß binnen 10—15 Minuten die 
bedeutende Quantität von 3000 Quart Waſſer ins Kochen kommt. 
Von den Waſſer⸗Reſervoirs führt ein dreifaches Röhren⸗Syſtem 
nach den 18 Badezellen, zwei davon für die Badewannen, das 
dritte für die Waschbecken beſtimmt. Die Badezellen find aufs 
Eleganteſte eingerichtet und möblirt, der cementirte Fußboden erhält 
zum Herbſte einfache oder doppelte wollene Decken, über der Waſch⸗ 
Toilette befindet ſich ein Hahn, durch den man frlſches Waſſer in 
das Waſchbecken fließen laſſen kann. Auch äußerlich iſt für die 
größte Eleganz geſorgt, längs der Badezellen im erſten Stockwerke 
zieht ſich eine zierliche, lichte Gallerie, an deren Fenſterreihe friſche 
Topfpflanzen das Ganze in heiterer Weiſe beleben, vor dieſer 
Gallerie wird, wie wir hören, noch eine rotirende Waſſerkunſt an- 
gebracht werden. Wegen der Eleganz und des Komforts in der 
Einrichtung, ſowie hauptſächlich wegen des guten Renommé's, wel⸗ 
ches ſich die Badeanſtalt auch bereits früher bewahrt hat, können 
wir dieſelbe beſonders auch der Damenwelt empfehlen. Es gereicht 
uns zur Genugthuung, zu bemerken, daß bei der Einrichtung der 
Badeanſtalt nur hieſige induſtrielle Krafte verwandt worden ſind, 
indem alle Maſchinentheile, außer dem patentirten Gifford'ſchen 
Infekteur, in der biefigen Mögelin'ſchen Fabrik gearbeitet find, 
während alle Arbeiten aus Kupfer und Meſſing (Röhren und 
Hähne) vom Kupferſchmiedemeiſter Werner geliefert wurden. 

— [Das Kozmian'ſche Erziehungs⸗Inſtitut] in der 
Schügenſtraße (im Niklas'ſchen Grundſtucke) war utſprünglich eine 
Penſionsanſtalt, und hat ſeine Erweiterung erſt in neuerer Zeit er- 
halten, ohne daß die Konzeſſion der Behörden dazu nachgeſucht 
wurde. Der Leiter derſelben, ein Schwiegerſohn des ehemaligen 
Generals v. Chlapoweki, Emigrant aus Ruſſiſch⸗polen, nach dem 
Tode feiner Gemahlin Weltgeiſtlicher in Art der früheren franzöſi⸗ 
ſchen Abbes, genießt nach teſtamentariſchen Beſtimmungen die Ein⸗ 
künfte eines, ſeiner verſtorbenen Gemahlin gehörigen Gutes im Bes 
trage von 2000 Thlr. jährlich, und hat haupiſächlich aus Eifer für 
die Erziehung der Jugend ſeine Anſtalt ins Leben treten laſſen. Ob 
dieſelbe bei dem echt ultramontanen und ſcharf ausgeprägten natio⸗ 
nalen Geiſte, in welchem fie geleitet wird, geeignet iſt, den innern 
Frieden zwiſchen den Staatsangehörigen zu befördern, und ihre 
Schüler zu wahrhafter Humanität heranzubilden, iſt denn doch wohl 
ſehr fraglich. 

Aus der Provinz Poſen, 17. Mai. 


ſchen Organiſtenweſenj in der Provinz Poſen ſieht es noch immer ſehr 
traurig aus und es bleibt gar ſehr viel zu wünſchen übrig, damit wir in dieſer 


hieſiger Provinz an Landwirthe 
V. Armeekorps gehen heute mit 


Bildung der Organiſten wird bei uns in den Schullehrer⸗Seminarien bewirkt 


Dealehung jo weit kommen, wie in anderen Provinzen, z. B. in Schlefien. Die 


[Mit dem katholi⸗ 


und die angehenden Lehrer beſitzen außer ihrer Bildung zum Lehrerfach wohl 


eine Befähigung zum Organiſtenamte. enige von den jungen Leuten aber 
haben Gelegenheit von ihrer muſtkaliſchen Ausbildung, die ihnen das Seminar 


reichlich mitgiebt, im öffentlichen Leben als Organiſten Gebrauch zu machen; 


denn ein weft größerer Theil der Organiſten wird durch Organiſten gezogen. 
Ein junger Meuſch geht zum nächſten Organiſten, lernt die Orgel nach dem 
Gehör, und wenn auch nur mit zwei Fingern ſpielen und wird bei feiner höchſt 
mangelhaften Ausbildung doch Meiſter in ſeinem Fache. 
einer richtigen Kenntniß der gebräuchlichſten Kirchenlieder iſt natürlich keine 
Rede; dennoch haben dergleichen Organiſten den beiten Abſatz. Die Anſtellung 
des Organiſten erfolgt durch den Pfarrer b ſich ene g dadurch wird natür⸗ 
lich er ein Dienſtbote des Geiſtlichen, der ſich ſeines Kontrahenten bei jedem 
Vorwande entledigen kann, ohne irgend Verwaltungsgrundſätze zu verletzen. 
Als Kontrahent muß der Organiſt die niedrigſten Dienfte auf Befehl ſeines in 
dieſer Beziehung unumſchränkten Gebieters verrichten, wenn er morgen nicht 
brotlos ſein will. Hierauf gründet ſich die Abneigung unſerer katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen gegen die Verbindung des Organiſtenamtes mit dem Lehreramte; denn 
der Lehrer würde ſich eben nicht erniedrigen wollen, perſönlicher Diener, Mäkler, 
Wirigſchafter u. |. w. zu fein, weil er Organift iſt. In den meiſten Fällen 
hängt es demnach lediglich von dem geistlichen Schulinspektor ab, durch Ver⸗ 
leihüng des Organiſtenpoſtens an den Lehrer, die meiſt drückende Lage des Letz 
teren um Vieles zu verbeſſern. Aber die perſönliche Bequemlichkeit liegt den 


nen in dieſem Jahre nur um niedrigere Preiſe konkurriren. 


ſelbſt gezogen hat. Das Füllen muß ein volles Jahr alt 


Von Mufiktheorie, 


Sorge um feine tägliche Exlſtenz an fein mühſames Amt gehen kann. Harn 
aber auch eine faſt durchgehende Antipathie der Geiſtlichen gegen die Lehrer m 
Urſache, daß dieſelben Alles vermeiden, um mit dem Lehrer nur nicht in nahe 
Beziehungen zu ſtehen; darum bringen Erſtere gern die moraliſche Hebung ih if 
Gemeinde am Sottesdienfte zum Opfer, um nur den Lehrer nicht als Orgalh, 
anzustellen. Der Lehrer, heißt es, ift ihnen zu klug, und das gewöhnlich ze 
bräuchliche Sprüchwort: „So lange die Welt ſtehen wird, wird niemals PT 
Geiſtliche des Lehrers Freund ſein?, läßt der Geiſtliche dem Lehrer gegel, 0 
über nur gar zu oft zur Wahrheit werden. Hieraus läßt ſich aber 
Schluß ziehen, welche Sympathie unſere Geiſtlichkeit für die Volkeſchule hal 
Dieſes Wißverhältniß iſt in anderen Provinzen ſchon längſt durch die boberg 
Pflichten der chriſtlichen Nächſtenliebe in Schlaf gewiegt worden und durch 11 5 
humanes Zuvorkommen des Geiſtlichen gegen den Lehrer iſt Kirche und Schug N 
groß geworden. Das ſehen wir z. B. in Schleſien. Die Beſoldung hie 
Organiſten iſt ſtellenweiſe ziemlich gut; man findet auch Stellen, wo der Dr 1 
niſt ſeine 3 — 400 Thlr. bezieht, aber auch dagegen ſolche, wo der Pfarrer 
Organiſteneinkommen auf ein Minimum reduzirt hat. Fixiries Gehe 
bezieht hier der Organiſt höchſt ſelten; feine baaren Einnahmen beſtehen 10 
in unſicheren Akzedentien, die den Betreffenden läſtig werden und den Organiſt ö 
nicht ehren. Die Amtirung des Organiſten beſteht in der Leitung des Grande 
und der Orgel. Hier iſt es aber bereits fo weit gekommen, daß in den mel 4 
Kirchen eine Portion Geduld dazu gehört, um nicht aus der Kirche zu flie 
bei all dem Unfug, der mit der Orgel getrieben wird. Allen dieſen kurzerwäh 
ten Mängeln kann dadurch am ſicherſten abgeholfen werden, daß das Organiſt 
amt dem Lehrer, der dazu mehr, als erforderlich, wiſſenſchaftlich vorgebildet i. 
übertragen, oder, daß die Organiſten nur durch die Dlözeſanbehörde beaufſich 
tigt und angeſtellt werden. Kommt man in eine Kirche, wo ein gehörig auf 
gebildeter Organiſt die Orgel ſpielt und den Kirchengeſang leitet, jo fieht maß 
wie ſelbſt der gemeine Mann von einem höheren moraliſchen Gefühl befeit ih 
welches in religiöſen Andachtsübungen ungeheuchelten Ausdruck findet. N 
einzelnen Kirchen wird in dieſer Beziehung durch den Organiſten, der auch I 
gleich Lehrer iſt und die Schuljugend im Kirchengeſange heranbildet 1 Musto N 
baftes geleiſtet, wie z. B. in Gorka Duchowna bei Schmiegel, Swierezyng P 
Kriewen, Köbnitz bei Bomft, Konarzewo bei Poſen, und Michorzewo bei Bu 
Eine Abhülfe dieſes hier angeregten Uebelſtandes iſt in der Neuzeit dadurch 1 
Ausſicht geſtellt worden, daß das Erzbiſchöflliche General-Konfiftorium 
Poſen angeordnet, fortan keinen Organtiten mehr anzuſtellen, der durch 
amtliches Prüfungszeugniß über ſeine gehörig wiſſenſchaftliche Fachbildung ſic 
nicht auszuweiſen vermag, auch über die bereits angeſtellten Organiſten den 
Nachweis verlangt, ob derſelbe von einer Prüfungskommiſſion eprüft iſt, o 
nicht. Möchte dieſe Maaßregel nur durchgeführt werden! — Für Hebun del 
Kirchengeſanges in unferer Provinz hat namentlich der in Breslau als Wel 
biſchof verſtorbene ehemalige Seminardirektor in Paradies, und ſpäter Regie 
rungsrath in Poſen, Herr Bogedain, durch Herausgabe eines Diözefangefanf, 
buches viele Verdienfte ſich erworben. Die Melodien dazu brachte der Muſſt 
lehrer am königl. Schullehrerſeminar, zu Poſen, Herr Klonowski, recht gelung 
nach. Durch dieſe und jene Arbeit iſt in formeller Beziehung eine gewi 
Gleichheit und Ordnung im Kirchengeſange wachgerufen worden, die eben nut 
en durch Hebung des Organiſtenweſens bei uns belebt und gepflegt wer 
ollte. 
* Gräg, 19. Mai. [Todesfall.] Am 13. d. ſtarb hierſelbſt nad 
kurzem Krankenlager in feinem 48. Lebensjahre allgemein betrauert, der Kauf 
mann Herr M. Koppenheim. Fromm, ohne Bigotterie, gutmüthig und beſchel, 
den, tugendhaft und wohlthätig, wußte der Hingeſchiedene ſich ſtets die ieh 
und das Vertrauen ſeiner Mitmenſchen zu erwerben und zu erhalten, und hö f 
ſegensreich war fein vieljähriges Wirken als Gemeindevorſtand, als Stadl 
verordneter und zuletzt auch als Schulvorſtand. Der Verſtorbene war nicht nut 
ein muſterhafter Gatte und ſeinen fünf unerzogenen Kindern ein überaus zart 
licher und liebevoller Vater und Verſorger, ſondern auch ein ſehr redlicher Kauf 
mann, ein opferfähiger Menſchenfreund, ein Beſchützer der Wittwen und Waiſel⸗ 
Eine unabſehbare Menſchenmenge aus allen Konfeſſionen begleitete ſeine ird 
ſchen Ueberreſte zur letzten Ruheſtätte und gar viele Thränen benetzten fein fri⸗ 
ſches Grab. Sein unabläſſiges Streben für das Wohl feiner Mitmenſchen 
ſichert dem Dahingeſchiedenen ein dauerndes und ehrenvolles Andenken. 
Schneide mühl, 18. Mai. [Unglüdsfatt; Waldbrand.] Ein 
Maurergeſelle verlor hier dieſer Tage dadurch fein Leben, daß er, indem er a 
dem Fenſter der Beletage eines Hauſes auf das niedriger gelegene Baug⸗ 
ſprang, von dieſem herabſtürzie und ſich den Kopf zerſchellte. — Heute pranntt 
es in unferer Stadtforſt, man wurde des Feuers indeß bald Herr, da das K 
mando des hier ſtationirten Ulanenregiments Mannſchaften bewilligt hatte, mit 
deren Hülfe es denn auch bald gelang, größerem Schaden, der ohnehin ſchon 
nicht ganz unbedeutend ſein ſoll, vorzubeugen. 
ee rc ch — a E = 
Landwirthſchaftliches. 
b Aus dem Kreiſe Birnbaum, 17. Mai. [Thierſchau und 
Pferderennen.] Die diesjährige vom Birnbaumer landwirthſchaftli 
Verein veranſtaltete Thterſchau nebſt Pferderennen wird am 21. Mai Vormit⸗ 
tags 9 Uhr zu Mitteninne bei Birnbaum ſtattfinden, indem Herr Lieutenant 
Petzel die Güte gehabt hat, einen Platz dazu im Felde zu bewilligen. Es fin 
dabei die Konkurrenz um folgende Preiſe ſtatt: I. Für die ſchnellſte Stute IM 
Bauern Pferderennen auf freier Bahn, ¼ Meile: erſter Preis 15 Thlk 
zweiter Preis 10 Thlr., dritter Preis 5 Thlr., und zwar unter folgenden 
dingungen: Es iſt durch ein Atteſt nachzuweiſen, daß die Stute, welche fon‘ 
furriven ſoll, in dieſem Jahre regelmäßig zu Aderarbeiten benutzt worden! 
Kein Pferd kann 2 Jahre hintereinander um einen der vorſtehenden Preife von 
gleicher Höhe oder im zweiten Jahre um einen niedrigeren, wohl aber u 
einen höheren Preis konkurriren. Die beim Bauern- Pferderennen konkur⸗ 
rirenden Reiter haben fi ordentlich gekleidet um 8 Uhr auf der Bahn zu Mit“ 
teninne bei dem Herrn Rittmeiſter und Ruttergutsbeſitzer v. Kalkreuth zu melden. 
Das Rennen findet erſt nach der Tyierſchau vor der Verlooſung ftatt. II. Her- 
renreiten: Meldung und Verabredung der Bedingungen am Pfoſten. III. ür 
die beſte Mutterſtute, im Beſitz von Pferdezüchtern bäuerlichen Standes IM 
Kreiſe, und ſolcher, welche dem Grundbeſitz nach denſelben gleich zu achten find? | 
erſter Preis 20 Thlr., zweiter Preis 15 Thlr., dritter Preis 10 Thlr., viertel 
Preis 5 Thlr. Außerdem wird eine Anzahl von Stuten, welche vorgeſtellt, 
und von der Kommiſſion tür gut erklärt werden, auf Koſten des Verein 
Sprungzettel in Betreff beſtimmter Hengite des Lönigl, Landgeſtüts zu Zirke er⸗ 
halten, es müſſen aber dieſe Stuten bei Gelegenheit der im künftigen Früh 
jahr ſtattfindenden Köhrung der Hengſte dem Vereinsvorſtande zur Konfigna® 
lion vorgeſtellt werden. Die Bedingungen ſind noch folgende: Nur Stuten, 
welche ihre Füllen bei ſich haben, oder hinſichtlich deren genügend beſcheinigt 
ift, daß fie bedeckt find, können eine Prämie erhalten, Im Falle der Kontur 
renz zwiſchen 2 Stuten von gleichen Eigenſchaften, von denen die eine ein Fül⸗ 
len bei fi hat, die andere aber erſt tragend iſt, gebübtt der erſteren der 
Vorzug. Auch darf diejenige Stute, welcher zum erſten Mal ein Preis zuer 
kannt wird, nicht über 7 Jahre alt fein. Dieſelbe muß die, für elne 
gute Zuchtſtute erforderlichen Eigenſchaften beſitzen und wer’ 
den nur mit Rückſicht hierauf, ſowie auf die Beſchaffenheit des 
Füllens und den Werth des Hengftes, von welchen es gefallen iſt, die Prei 
erthellt. Stuten, welche im vorigen Jahre Prämien gewonnen haben, u 
i 3 IV. Für d 
ſtärkſte und beſtgezogene einjährige Füllen im Kreiſe anſäſſiger aral 
Wirthe: erſter Preis 12 Thlr., zweiter Preis 8 Thlr., dritter Preis 5 Tylr, 
vierter Preis 3 Tylr. und unter folgenden Bedingungen: Es muß durch ein 
Atteſt oder ſonſt glaubhaft nachgewieſen werden, daß der 1 das Fulle. 
N ein, darf aber d 
Hälfte des zweiten Jahres noch nicht überſchritten haben. Es iſt Dr Angabe 
des Heugſtes, von welchem das Füllen gefallen ift, erforderlich; auch muß die 
Mutter des Füllens vorgeſtellt werden. V. Für den beſten Gemeinde- Zucht“ 
bullen, im Beſitz bäuerlicher Wirthe, 10 Thlr. VI. Verlooſung der bei der 
zugleich ftattfindenden Ausſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe und für die 
Laudwiriſchaft nöthigen Fabrikate, ſowie anderer früher angekauften Gegen⸗ 
ſtände. Der Verkauf von Looſen am Orte der Thierſchau hört um 11 Uhr 
auf. — Der Vereinsvorſtand hat an Alle, welche ſich für das Gedeihen und 
die Förderung der Landeskultur intereffiren, die Einladung zu dieſem Feſte er⸗ 
gehen laſſen, und insbeſondere die Vereinsmitglieder erſucht, recht zahlreich zu 
erſcheinen und die benachbarten bäuerlichen Wirthe zur Theilnahme und zur 
Konkurrenz um die Preiſe aufzumuntern. Die reſp. Dominten find erſucht, die 
Tblerſchau mit Mutterituten, einjährigen Füllen, Rindvieh, Schafen und 
Schweinen zu beſchicken. Der Verein ertbeilt übrigens außerdem Prämien für 
lancwirthſchaftliche Verſuche oder Verbeſſerungen, beſonders dann, wenn ſie 
durch den Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins empfohlen find, und zwar 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


116. Dienſtag, 


in Zweigen der Landwirthſchaft, alſo z. B. auch für zweckmäßige Anlegung 
don Miſtſtätten, Bepflanzungen der Wege mit Bäumen, Seidenzucht. Die 

rämien beſtehen in einer Anzahl Obſtbäume, Maulbeerbäume, oder zur 
Ausſchmückung der Dorfitragen und Wege geeigneter Bäume, auch nach Um⸗ 
ſtänden in Gelde. Wer zu einer ſolchen Prämie konkurriren will, hat ſich an 
das ihm zunachſt wohnende Vereinsmitglied zu wenden, damit dieſes ſeine Ein⸗ 
richtungen in Augenſchein nehmen und bei Gelegenheit der Thierſchau, oder 
einer andern Generalverſammlung Bericht erſtatten kann. Den Schluß des 
Jeſtes wird wie gewöhnlich ein Mittagsmahl (gegen 6 Uhr) im Gaſthofe zum 
„Schwarzen Adler“ in Birnbaum machen. 


Das nachfolgende Program m zum landwirthſchaftlichen Feſte in Kroto ⸗ 
ſchin am 16. Juni 1862 iſt uns zur Veröffentlichung zugegangen. 

Thierſchau, Pferderennen und Muditelung landwirthſchaftlicher Geräthe 
und gewerblicher Ai findet auf dem Exerzierplatz vor Groegers⸗ 
Ruh ſtatt. F. 1. Alle Schauthiere und Gegenſtände, Geräthſchaften ac, müſſen 
ſpäteſtens zum 10. Juni c. mündlich oder ſchriftlich angemeldet werden, und 
zwar: a) Schauthiere bei den Herren Buttel in Wykow und Schur in 
Maciejemo; b) landwirthſchaftliche Geräthſchaften bei den Herren Fr. Koep ⸗ 
pel in Benice und Reinhold in Wielowies; ch gewerbliche Erzeugniſſe 
bei dem Herrn Skutſch in Krotoſchin. Ueber die Anmeldungen zum Pferde 
rennen iſt unten das Nähere bejtimmt, 

A. Thierſchau. 8. 2. Auftrieb der Schauthiere früh 7 Uhr. Zucht⸗ 
ftiere dürfen nur gefeffelt aufgetrieben werden. Beginn der Thierſchau 8 Uhr 
früh. 8. 3. Die Konkurrenz bei der Thierſchau iſt jedem Viehzüchter oder Be ⸗ 
ſitzer ohne Einſchränkung geſtattet. Selbſtgezüchtete Thiere haben bei gleichen 
Eigenſchaften den Vorzug. 8. 4. Die Geldpramien (8. 5) find nur für väuer⸗ 
liche Beſitzer des Kreiſes beſtimmt, und bleiben von denſelben die Schauthiere 
der größeren Beſitzer und Pächter ausgeſchloſſen, deren Prämiirung durch fil« 
berne und bronzene Medaillen, Ehrenfahnen und Adergeräthen nach dem Er 
meſſen der Schaukommiſſion erfolgt. 8. 5. de 5 I. für Zuchtſtuten, 
möglichſt mit Fohlen: 1. Preis 12 Thlr. und Fahne, 2. Preis 8 Thlr., 3. Preis 
6 Tolr., 4. Preis 4 Thlr., 5. Preis 3 Thlr.; II. für ſelbſtgezüchtete Fohlen, 
2—5jährig: 1. Preis 6 Tylr. und Fahne, 2. Preis 4 Thlr., 3. Preis 3 Thlr., 
4. Preis 2 Thlr.; III. Nutzkühe: 1. Preis 8 Thlr. und Fahne, 2. Preis 5 Thlr., 
3. Preis 3 Thlr., 4. Preis Fahne; IV. für den beiten Zuchtſtier: 5 Thlr. und 
Fahne; V. für Kalben nicht unter 2 Jahr: 1. Preis 4 Thlr. und Fahne, 2. Preis 
3 Thlr., 3. Preis Fahne; VI. für Zugochſen, paarweiſe und angeſpannt: 1. 
Preis 5 Thlr. und Fahne, 2. Preis 3 Thlr.; VII. für das beſte Stück Maſt⸗ 
vieh: 5 Thlr. und Fahne; VIII. für den veſten Zuchteber: 3 Thlr.; IX. für 
Zuchiſchweine: 1. Preis 4 Thlr., 2. Preis 2 Tylr.; X. für das beſte Maft- 
ſchaf 2 Tylr. §. 6. Von den zur Schau geſtellten Thieren werden * für 
geeignet befundene Stücke zur Verlooſung angekauft werden. 8. 7. Um 9½ Uhr 
Vormittag findet der Feſtzug der ſämmtlichen zur Schau geſtellten Thiere und 
die Vertheilung der Prämien ſtatt. 

B. Ausitellung landwirthſchaftlicher Geräthe und gewerb;- 
licher Erzeugniſſe. . 8. Die Aufſtellung der Schaugegenſtände erfolgt 
7 Uhr früh auf dem hierzu beſtimmten Platze neben der Tribüne. Beſondere 
Lelftungen werden prämiirt, auch verſchiedene Gegenſtände für die Verlooſung 
angekauft werden. { 

C. Pferderennen. 5. 9. Beginn des Pferderennen Vormittags 10 Uhr. 
I. Eröffnungsrennen um einen Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen Vereins. 
300 Ruthen. Freie Bahn. Herrenreiten. Pferde jedes Alters. Vollblut 
ausgeſchloſſen. Gewicht des Reiters. 1 Friedrichsd or Einſatz, ganz Reugeld. 
Ohne Kampf kein Preis. Das zweite Pferd erhält, falls es nicht diſtaneirt 
wird, die Hälfte der Einſätze und Reugelder. Bei 6 oder mehr Konkurrenten 
rettet das dritte Pferd unter derſelben Bedingung den Einſatz. II. Bauern« 


Beilage zur Poſener 


Zeitung. | 


20. Mai 1862. 


Kampf kein Preis. Die übrigen Bedingungen wie bei Nr. I. IV. Trabreiten 
um einen Ehrenpreis. 250 127 0 5 


errenreiten. Pferde im eigenen Beſitz 
von Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins. 2 Thlr. Elnſatz, ganz 
Reugeld. Ohne Kampf kein Preis. V. Staatspreis 250 Thlr. 500 Ruthen. 
Freie Bahn. Herrenreiten, Pferde aller Länder. 150 Pfund Normalgewicht. 
Halbblut 5 Pfund, Stuten und Wallache 3 Pfund erlaubt. Pferde, die je 
auf der Rennbahn 50 Friedrichsd or und darüber gewonnen haben, 5 Pfund 
mehr. Pferde, die im laufenden Jahre in einem Rennſtall vorbereitet worden 
find (in Trainers Hand geweſen), 10 Pfund mehr, wenn ſolche aber im lau: 
fenden Jahre ſchon 50 Friedrich dior und darüber gewonnen haben, noch 
5 Pfund mehr. Alle Gewichteerhegungen reſp. Ermäßigungen werden zu⸗ 
ſammengerechnet. 5 Friedrichsd'or Einſatz, 3 Friedrichsd or Reugeld. Ohne 
Kampf kein Preis. Die übrigen Bedingungen wieder wie bei Nr. I. und III. 
VI. Hürdenrennen um einen in ſeiner Höhe noch nicht beſtimmten Subſkrip⸗ 
tionspreis. Herrenreiten. Pferde jedes Alters und Landes. 300 Ruthen. 
5 Hürden zu drei Fuß. 150 Pfund Normalgewicht. 1 Friedrichsd or Einſatz, 
ganz Reugeld. Ohne Kampf kein Preis. Das zweite Pferd erhält, falls es 
nicht diſtancirt wird, die Hälfte der Einſätze und Reugelder. — Bei fämmt⸗ 
lichen Rennen, mit Ausnahme des Trabreitens und Bauernrennens, welche 
am Pfoſten angemeldet werden können, iſt bis zum 12. Juni c. Mittags 12 Uhr 
u unterſchreiben und zu nennen. Bei dem Rennen um den Staatspreis aber 
Nemnungsſchluß den 5. Juni c. Mittags 12 Uhr. Wer bis zum 12. Juni nennt, 
zahlt doppelten Einſatz reſp. Reugeld. Alle Anmeldungen find an das Ver⸗ 
eind- und Komitémitglied, den Premierlieutenant Scholz in Thereſienſtein 
bei Krotoſchin zu machen. Es find dabei Name, Geſchlecht, Abſtammung, 
Farbe, Alter, Vaterland des Pferdes, ſowie Namen des Beſitzers ſchriftlich 
anzuzeigen. Von allen Gewinnen inkl. Einſätzen und Reugeldern werden 
5 Prozent zur Inſtandſetzung der Bahn in Abzug gebracht. Die Einſätze und 
Reugelder werden nur in preußiſchen Frledrichsd'or (5 Tylr. 20 Sgr.), oder in 
Silber, oder in vollgültigen Papieren angenommen. 

D. Verlooſung. $. 10. Nach Beendigung der Rennen, Verlooſung 
von Thieren und Geräthen. Preis der Looſe 10 Sgr. Die Gewinue find jo- 
Ua von den Inhabern der Gewinnlooſe in Empfang zu nehmen. $. 11. 

intrittsgeld: 1) für die Tribüne 11% Sgr. 2) für einen Reiter 10 Sgr., 
3) für einen Stehplatz 5 Sgr. Die Löſung der Billets erfolgt am Einlaß⸗ 
pfoſten. Die Herrn wollen ihre Eintrittsbillets an den Hüten befeſtigen. §. 12. 
Um 5 Uhr gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Saale auf dem Schloſſe. Couvert 
1 Thlr. die Theilnahme iſt — — geſtattet, doch muß die Anmeldung der 
Couverts jedenfalls vorher und ſpäteſtens bis zum 10. Juni c. bei den Herren 
Skutſch und Blanquart in Kroteſchin erfolgen. Das angemeldete Couvert 
muß unbedingt bezahlt werden. Krotoſchin, den 1. Mat 1862. Das Feſt⸗ 
8 omité. Buttel. Czekonski. Fr. Koeppel. Krupka. Reinhold. G. Scholtz. 

chur. 
—— —— — ö — — 


Vermiſchtes. 


-Die letzte Nummer der „Gartenlaube“ enthält einen Auf⸗ 
ſatz des Profeſſor Bock über den Malzextraktſchwindel. Bemerkens⸗ 
werth iſt in demſelben, daß er den vom Brauer C. Hinrichs in 
Greifswald bereiteten Trommerſchen Malzextrakt als das einzige 
derartige Fabrikat empfiehlt, welches nährend und wohlthätig wir⸗ 
ken kann, da es ohne jeden Gehalt an Kohlenſäure und Spiritus 
und bei dem Zuſatz von Hopfenbitter ſo haltbar iſt, daß es verſen⸗ 
det und in Löſungen von Milch ac. genoſſen werden kann. Die 
Braunſchweiger Mumme würde dieſem Extrakt am nächſten kom⸗ 


Telegramm. 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Kaſſel, 20. Mai. Geſtern Abend ift in einer Sitzung des 
Ministeriums unter dem Vorſit des Kurfürſten, welche erſt gegen 
11 Uhr beendet worden, beſchloſſen, das Ultimatum der preußiſchen 
Begierung abzuweiſen. Der Geſandte Preußens wird wahrſcheinlich 
noch heute ſeine Abberufung anzeigen. 


Strombericht. 1 


Oborniker Brücke. 

Am 17. Mai. Kahn Nr. 5418, Schiffer Schiſſer Märtin, und Kahn 
Nr. 239, Schiffer Ferd. Semmer, beide von Stettin nach Poſen mit Stein⸗ 
kohlen. — Holzflößen: 10 Triften Rundhölzer, 14 Triften Eichenkantpölzer 
und 2 Triften Eiſenbahnſchwellen, von Neuſtadt nach Stettin. 

Am 18. Mai. Kahn Nr. 4933 und Nr. 10, Schiffer Michael Fechner, 
beide von Berlin nach Neuſtadt mit Salz; Kahn Nr. 184 und Nr. 874, Schif⸗ 
fer Chriſtian Zeidler, beide von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen. — Holz⸗ 
flößen: 14½ Triften Eljen-, Eichen- und Kiefernrundholz, von Sobrowo 
nach Glietzen. 

Am 19. Mai. Holzflößen, 8 Triften Fichten und 9 Triften Eichen⸗ 
kantholz, von Konin, 10 Triften Eichenkantholz, von Miſſamcebrück, und 23 
Triften Eiſenbahnſchwellen, von Kolo, ſämmtlich nach Steitin. 


Angekommene Fremde. 
uus Mert dn rms Die! ner fi 
RESDE. ie Rittergutsbeſitzer Buchholz aus Schie 
und Graf Bninski aus Glesno, Frau Rittergutsbeſitzer . Scape 
aus Bonikowo, Partikulier Bötteken und die Kaufleute Spinola aus 
Rheda, Hindrichſen aus Hamburg, Hirſchfeld und Nathan aus Berlin, 
Mankiewicz und Rewek aus Breslau. 

Busch's HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze, 
Gutobeſitzer Volkmann aus Stachel, die Kaufleute Haas aus Wies⸗ 
baden, Tieboldt aus Dresden und Siegert aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzer v. Poniniska aus Breslau, die 
Rittergutsbeſitzer v. Bielicki aus Gozdanin und v. Wilkonski aus Lechlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Conrad aus Barmen und 
Cohn aus Koften, die Rittergutsbeſiter v. Zychlinski nebſt Frau aus 
Brzoſtownia und Tobiaſelli aus Polen, Rentmeiſter Emmel aus Koſten 
und Gutsbeſitzer Waligörski aus Roſtworowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus 
Radownitz und v. Trampezyüski aus Bielawy, Frau Gutsbeſ. Gräfin 
Skorzewska aus a und Oekonom Swiecicki aus Melenin. 

BAZAR. Profeſſor der römiſch⸗ katholiſchen Akademie v. Zabiello aus Peterd- 
burg, Frau Gutsbeſitzer v. Raczyüska aus Pfarskıe, die Gutebeſitzer 
v. Dziakowski aus Dziakowo und v. Znaniech aus Lokocino. 

HOTEL DER PARIS. Kanonikus Dorſzewski aus Gneſen, Kommendarius 
Czaplewski und Kaufmann Radklewicz aus Schmiegel, Frau Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Chlapowska aus Bagrowo, die Gutsbeliger v. Taczanowokt 
aus Gntezewo und Akolioski aus Paczkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutöbefiger Klug aus Rabowice, die Portepéefähn⸗ 
riche v. Niebelſchütz aus Koblenz und Blumenthal aus Sagan, Land⸗ 
wirth Roſenthal aus Marienberg, Brauermeiſter Scholz aus Reichen⸗ 


rene 


rennen. 300 Ruthen. Freie Bahn. Pferde im eigenen Beſitz von bäuerlichen 
Wirthen. Bei mehr als 6 Konkurrenten wird in mehreren Abtheilungen ge⸗ 
ritten. Die Sieger der Abtheilungen ſtechen ſodann um die Prämien. Wer 
vor dem Kommando abreitet, kämpft nicht mit. Prämienſätze. Vier Preiſe: 
2 10 Thlr., 2) 8 Thlr., 3) 3 Thlr., 4) 2 Thlr. Bei nur 4 Konkurrenten 2 

reiſe: 1) 8 Thlr., 2) 4 Thlr. III. Rennen um einen ſilbernen Pokal Sr. 
Durchlaucht des Herrn Fürſten von Thurn und Taxis. 300 Ruthen. Freie 
Bahn. Herrenreiten Pferde bona fide im Beſitz von 2 und Päd)- 
tern in den Kreiſen Krotoſchin und Adelnau belegener Güter, oder von ſolchen 
gezüchtet. Gewicht des Reiters. 1 Dukaten Einſatz, ganz Reugeld. Ohne ſolche nicht angeſehen werden. 


Inſerate und Pörſen⸗MNachrichlen. 
Das jod⸗ und bromhaltige Soolbad 
Goczalkowitz bei Pleh, 


men, dagegen hat der Hoffſche Extrakt, welcher aus ewöhnlichem bach, Buchhändler Putiatycki aus Pleſchen und Kaufmann Werner j 

Braunbier und einem vegetabiliſchen Extrakt, wahrſcheinlich aus aus Borek. 0 f 2. 

HOTEL ZUR KRONE, Die Kaufleute Pulvermann aus Krotoſchin, Bergas 
und Frau Baron aus Grätz. 

EICHBORN’S HOTEL, Kaufmann Cohn aus Neuſtadt b. P., die Partikuliers 
Libas aus Trzemeſzuo und Maaß aus Filehne. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Emilſohn aus 
Neuſtadt a. W. und Kaphan aus Miloslaw, Frau Kaufmann Danie⸗ 
lewicz aus Pleſchen und Viehhändler Hamann aus Gottſchimmerbruch. 


Faulbaumrinde beſteht, einen ſo großen Gehalt an Spiritus und 
Kohlenſäure, daß er in vielen Fällen leicht nachtheilig wirken kann. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 


Die angebliche Berichtigung aus Neutomysl dom 19. Mai kann als eine 
Die Redaktion. | 


OQachs! Friſch geräuch. echten Weſerlachs 
(dick u. fett), jo wie marinirten Lachs auch 
portionsw.) billigſt b. ͤKletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Ganz neue Erfindung! 


Durch Kommiſſionslager von einer der 
erſten Fabriken echter amerikaniſcher Uhr« 
feder ⸗Stahlröcke bin ich im Stande, zu 
folgenden billigen aber feſten Preiſen Kri⸗ 
nolines abzugeben. 


10 Thaler Belohnung | 
werden von dem Eigenthümer Dem zugeſichert, 
welcher zur Herbeiſchaffung von L alten filber- 
nen Leuchtern, 30 Loth ſchwer, hilft, die am 
18. d. M. aus einer offen ſtehenden Wohnſtube 


entwendet wurden. das ſeine ausgezeichnete Heilkraft in vielfachen Krankheiten bewährt hat, wird in den erſten Tagen Aud 2 Rei Kar * 

Poſen, den 20. Mai 1862. des Juni eröffnet werden. Fruolineh, .n Reifen, 15 25 . Au Esprit des cheveux. 

Köni liche Poli eidirektion Voll- und Lokalbäder, Douchen aller Art, ſo wie Sooldampfbäder werden verabreicht. 8 16 5 2 Neu erfundenes Haarwuchsmittel. 
ionigliche Po . — 2 Allen Anforderungen wird nach jeder ge Genüge geleiſtet. Der Badeort iſt von Plefi 5 S „ Tn. Es giebt keine Kahlköpfigteit, da durch dieſen 
Handelsre iſter in ½ und von dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhof Dzieditz in /. Stunde auf ü 20 1 12 . 6. lvegetabiliſchen Haarbalſam das Ausfallen und 
i 9 ; guter Chauſſee zu erreichen, f 8 25 115 — . Ergrauen der Haare verhindert, dae Wachstum 
Der Kaufmann Simon Holz zu Poſen In ärztlicher Beziehung ertheilt Herr Dr. Babel in Pleß Auskunft. x 2 1947 6. mit erſtaunlicher Schnelligkeit gefördert wird. 
hat für feine unter der Firma: Wohnungsanmeldungen nimmt die Bade- Inipeftion entgegen. 28 40 2 10 — Eine wahre Wohlthat gegen Kopferfältung, 


Simon Holz“ 
in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft ſeiner 
Ehefrau Caroline Holz gebornen Witkow⸗ 
ski Prokura ertheilk. Die Firma iſt unter 
Nr. 259 unſeres Firmenregiſters, die Prokura 
unter Nr. 31 unſeres Prokurenregiſters heute 
eingetragen worden. . 
Poſen, den 13. Mai 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


I 1 Kopfweh. 
ür Erfolg wird garantirt. Preis der Fl 
4 1 Thlr. 8 8 P 8 aſche 


Lenticulosa. 


Das vorzüglichſte Schönheitsmittel, 
Ildem Geſicht die Jugendfriſche wiederzugeben, 
fund den zarteſten Teint hervorzurufen, entfernt 


Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt und bewillige ich Engros⸗ Ab- 
nehmern einen beſondern Rabatt. 


S. Tucholski, 


Pad Cangenau 


bei Habelſchwerdt in der Grafihaft G lat wird mit ſeinen Stahl: und 
Moorbädern, feiner Brunnen: und Molkenkur den 20. Mai er⸗ Wilhelmeſtr. 10 
öffnet. In badeärztlicher e 1 ee an 2 Leſſer — 

hierſelbſt, bei Beſtellung von Wohnungen, Brunnenſendungen u. |. w. an die 5 

unterzeichnete Inſpektion wenden. Während der Saiſon findet direkte Poſtverbin⸗ Sch afſcheeren, en ge in hei une 
dung mit der Eiſenbahnſtation Frankenſtein ſtatt. — Der neue Pächter desſ nach engl. Muſfern angefertigt. empfiehlt zur|ätöthe der Naſe 1. eee e 
, 
vermiethenden Wohnungen, durch Billigkeit und Güte der Verpflegung die geehr⸗ 6 7 N 3 Preis der Flaſche a 1 Tolr. 


Das dem "Gnftav von chung, gehörige inen brauchbaren, breitgebauten Kahn von Xtrait de Japonais 
* 


Vorwerk Gozdawa, gerichtlich abgeſchäßt aufften Kurgäste und Durchreiſenden zufrieden zu ſtellen bemüht ſein. ca. 20 Ztr. Tragkraft kauft d töb. 

32,730 Thlr. — Bebina . der . N Bad Langenau, den 24. April 1862. . Beck auf Antonien p. De este Neu erfundenes Daarfärvungsmittel 
— a Tore a en n der Regiftra« Die Gade - und Brunnen-Inſpektion. Fine neue Hobelbank ſteht zum Verkauf = gen — jede beliebige Barbennüanee, 
’ ——ů— — — — — — 3: 10 ond, f 5 
am 26. . Fön Vormittags Mit Haut; 905 I e ie Bekanntma chun g. 5 de ee Et eine ge nd mel 157 Ne 
2 Deutsen „Breslau, Herrn 8, Las hoteles in Koſten ha. Lichtes gilettenwurgelöt Wbt n eser , kn 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. ben wir wie in früheren Jahren den Verkauf 2 en s au Sa: ke 1 Bas al Niederlage "bei . — Ai 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung „ſunſeres Kalkes für die Eiſenbahnſtationen Ko⸗ ung 98 — a eh zu beziehen Poſen, Breslauerftr. 9. Serim ia 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben hÿ¹⁴ nne ſſten Czempin und Moſchin übertragen, durch J. I. Heine, Narkt 85. — — 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht Friſchen amerikaniſchen weißen und denſelben in den Stand geſetzt, zu denſelben Siganunde natürliche Brunnen in friſcheſter[ [r. Gerberſtr 38, 1. Stock ijt vom 1. Juni 


anzumelden. Preiſen zu verkaufen, als wie wir ſolche bei di⸗ Füllung, ſo wie die Badeſalze ſind einge⸗ eine möbl. Stube zu verm. 
8 3 
i Pferdezahnmais 

1 


hr 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 


ie dem Aufenthalte nach unbekaunten Gläu⸗ rekten Beſtellungen nur berechnen können. troffen und zu haben in der rothen Apotheke von] Taſſerſtr. 8/9 find 2 Mittelwohnungen 
er: Geſchwiſter Bußmann, Wilhelmine alk, di 5 AP 7 9 „ 8/ ittelwohnungen 
wiede Emilie, Emma Wiarie Auguſte Offerten von unſerem Kalk, die unter unferer Markt 37, Ecke der Breitenftraße, DIR und eine Tiſchlerwerkſtelle zu verm. 


—— 2 — 


N 
ale dein me Anand, Pat.] Enzerne, Tbymothien engl. Firma von anderen Kommiſſio⸗ Voſen, den 6. Nl 1862. a ger Mann wi dle erer 
gentle n onen werben hierzu Abeba, inen aylve- naten genen menen den, aun een bliſſement zu e 


stris, jo wie alle anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 
biefigen Lager der Herren J. F. 
Poppe & Co. in Berlin 


empfiehlt billigſt 


Rudolph Rabsilber, 


Zen. 4. Mär 1862 
ve meſzuo, 4. März . 
Königl. teionericht, I. Abtheilung. 


Dr. Eduard Meyer, 


rakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer 
4 in Berlim, Krausenstr. 62, 
ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 


600 Thlr. jährlich, freie Wohnung und 
Nebeneinkünfte. Näheres Par 1 
wirthſchaftliche Agentur von 

®. Brasm in Berlin, Mauerſtr. 8. 


wenig können wir die durch Andere verkauften list zu baben Königoſtraſßſe Nr. 11, im früher 
Waaren als die unfrigen bezeichnen. 5 TE 
; Nochrothe fühe effinner Apfelſinen 
Das Gogoliner und Gorasdzer und. befte große Meffinaer Eſtronenſhen zı; n in Berl auerſtr. 8 
Kalk- und Produkten - Komptoir. empfiehlt im Dutzend und einzeln billigftens (Fir Wuihſchaftacchrelber wird gſuch. Nur 
er Mm. HRosenstein, Bajeritr. 6. veriönliche Meldungen werden berüdfichtigt. 

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, em⸗ ee 


- Garby b. Schwerſ., 19. Mai 62. Lehmann, Gutsb. 
fehle ich mich vierdurch zu Aufträgen auf Go⸗ Jriſche Tafelbutter EEE 
oliner Kalk. oberſchleſiſchen Glas. täglich bei 0 Isidor Busch, A nen 


nicht als von uns geſchehen an, und eben fo Iriſcher Honig | 


schlechtlichen Störungen begründet sind, Poren, Breiteftr. 20. üngergips, ſowohl in Partien, als auch in Sapiehaplatz 1. mächtiger Landwirih von Johannis c. ab eine 
brieflich zu onsultirenn. 7 TEE kleinen Quantitäten zu zeitgemäß ſehr billigen Ganz friiche Dom. Tafelbutter empf. Kletſchoff Stelle. Näheres auf gütige Anfragen in der 


FFF 
Wollſack - Drilliche und 
Ceinwand 
empfiehlt H 
| Louis J. Löwinsonhn, Markt 84. 


Preiſen. z - - 2 
5 hr ſchöne friſche Butter à 8 ½ Sgr. ñ„% - 
Koſten, Monat Mat 1862. S pr. Pfd., 2 — Schweizerkäſe N Pfd. ch warne hiermit einen Jeden, meinem Sohne, 


16 Sgr., ſehr ſchönes feſtes ſüßes Pflan-] dem Maurergeſellen Ludwig Schw 
8. Laskowicz. baun: A Pfd. 2 Sgr. empfiehlt pi nichts zu borgen, da ich für kein Schal auf. 
M. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. |[fomme. K. Schwarz, Maurer. 


Waſſer⸗ und NTolkenkuren 
in der Waſſerheilanſtatt zu Charlotten⸗ 


burg bei Berlin. 
- Dr. Eduard Preis, 


11194 


Müller. Forſt: Frl. Selma Görling mit de 


m ein Speiſe⸗ und Bierlokal empfehle ich! Thermometer, und Barometerftand, Auguſt. Sept. 174 Rt. Br., 1 Gd., p. Sept. 
Alle Tuchfabrikanten G. Robiſch. Züllichau: r. M einem geehrten Publikum bei guter Bedie ſo wie ara zu Pofen Oil 174 Rt. 191 + Gd. ! Of Ztg.) 
Staats ewinn - Loose E. Hermann mit dem Kammerger.⸗Referendarfnung und foliden Preifen, vom 12. bis 1 Maß 1862. 
8 „ Poſſekt. Damerow: Frl. L. v. Winterfeld mit Carı Hare, | Frecmomelee . feel 19, Mai. Wetter: Trüde, früh 
selbst solche zu den geringsten Preisen (von|dem Lieut. v. Ploetz. große Gerberſtr. 38. 119% u ee Barometer Wind. 111. Wind NO, 
4 Thlr. an), jedoch mit den höchsten Ga-] Verbindungen. Berlin: Fräul. Pauline] —— r ER 4 0 ron ande. . ſtand. d.] einer weißer Weizen 80 —83 Sgr., mitt 
rantien und Gewinnen von Kriegsmaun mit dem Herrn Hermes, Frl. Sey. Bier vom Eiſe empfiehlt täglich neee iſee und bunter 73 —78 Sgr., gelber ſchleſiſcher 
Thlr. 100,000 60,000 40,000 — fring mit dem Herrn Köhler, Frl. Kühne mit J. Hochanovwsköi, Bergſtr. 7. 12, Mal 4. 8,00 416,8 27 3. 7,8 L. SW. ſſchwerer 82 — 84 Sgr., mirtler ſchleſ. und galt. 
30,000 — 20,000 — 10,000 — dem Hauptmann May; Gut Brücknersfelde: 13. 4 7.5 J 17,0% 27 8,8. W ziſcher 71 74 76 Sgr., blaufpigiger 70 — 75 
5000 — 4000 3000 2000 Frl. Dittmar mit dem Gutsbeſitzer Ferdinand K 21 V 157 14. 4 1.00 ＋.18,0%/7 102.88 r. 
1000 — 500 etc. etc. Schmidt; Heinrichshagen: Frl. Prozell mit dem aufmänniſche ereinigung 15. 110,00 +1 5,327 416. SO. einer Roggen un Pr: Sgr., mittler 57— 
sind bei der reellsten und promptesten Be-| Apotheker Oeſterheld. u Poſen. 16. 7 7.20 +17,0 27.18.00. 158 Sgr., — 53—56 Sgr. 
dienung, sowie weiter zu gewährender Vor-] Geburten. Ein Sohn: dem Schlächtermei⸗ Geſchäfts⸗Verſammlung vom 20. Mai 1862, 17. +10.00 +15,70 28. 00.0, Gerſte, feine weiße und ſchwere 3839 Egı., 
theile, welche Jedermann die Betheiligung|fter Linſenbarth, dem Hrn. Thiem, dem Herrn onde Br. Gd. bez. 18. 410.0 4 16,00 28 . 0,5 O. gewöhnliche 353— 363 Sgr. 
ermöglichen, stets aufs billigste direet Schulze, dem Hrn. Colberg, dem Hrn. Schmidt, Poſener 4% alte P db: 101. 288. D ' ' afer p. 50 Pfd. Bito. 26-26 Sgr. 
und franco von den Unter zeichneten zudem pr. Arzt Dr. Pätſch in Berlin; dem Hen. ]“ , 310 5 5 e rbſen, feine Koch- 53—56 Sgr., mittele 46 
beziehen, Llvonius in Kleple; dem Herrn Dr. Lüdtke inen, 7°, 198 > a „ bis 50 Sgr., Futter- 46—50 Sgr. 
Die nächste Ziehung ist den Renkenbrlefe abs Km Produkten⸗Börſe. e een 1 
12. Jun eee e eee e eee 
0 . * — — 15 N 8 — 2 „ ＋ 
Dr Auswärtige mit Rimessen versehene 7 H Io hen Kl 10 Hi 100 Thermometet: früh 100 +. Witterung: dil arer 7 — 83 Rt., weißer feiner 14 — 15 Rt, 
Ordres werden prompt und portofrei „ 5 + Obra-Mel.⸗Oblig. — 101 — | Weizen loko 65 a 78 gt. mitteler 42—131 Rt., ordinärer 8—11 At, 
. ei nach ‚teendeuet, Zie- «Ad Kreis- Obligationen — — — J. Roggen loko 46} a 50} Rt. p. Frühjahr 494 a (pro 100 Quart zu 80 0% 
ung die amtlie ehungsliste|' g 4 « Stadt⸗Oblig. II. Em. — — — fa 49 a 49 a 498 Rt. bz., 49% Br., 494 Gd., 8 5 
gratis zugesendet. in 1 stälfe 35% Staats- Schuldſch. — 89 — fp, Mal. un 49 4 493 3181 t. bez. 1 Gd.] An * le Roggen p. Mai 445 Rt. bz. 
0 4 „Staats -Anleighe — — — 1483 Br., p. 5 488 a 483 a 48} a 45} 1 Ma * 4. Rt. bez. u. Br., 85 Juni Juli 
ux fl PuMann 43% Freiw. Anlehe — — — [At. bez. u, Gd., 485 Br., p. Juft. Auguſt 48 444 Rt. bz. p. Juli-Auguft 43 Rt. Br. p. Aug. 
. Bi 7 45 St.⸗Anl. extl. 50 u52— — — 47 4 474 Rt. bz. u. Gd. 48 Br., p. Sept. Sept. 43 Rt. bez., 55 Sept.⸗Okt. 43 Rt. Br. 
Bank- u. Wechselgeschäft in Hamburg. 5 . Staats- Anleihe — 1074 — [Okt. 47} a 47 Rt. bz., p. Okt.-Nov. 463 Rt. bez. Kar p. Mai, Mai-Zuni u. Suni-Zuli 22 
Kanton Freyburg, Schleſſche 3 a nee e ee 25 Nübzt Toto 191 Rt. Br, p. Mal u Mat. Jun 
15 —— 3 n 82 Weſtpreuß. 34 r ec e 266 N. . Mal. Junk 2 1420 De 13 Br. 18 Gd. p. Jun. Jul 134 25 * 
vs 1 1 0.000, 40 00. 5000 wee Bert Gilenb St. Aktien Lit. A. — 1 BESTEN PR Be en en Kt u. Br im 
von Fres. 60,000, 50, 35,000, We rf, Ye DN H Spiritus lo N 
80000 20,000 deweunen und der geringfte IR: ph e e e 2 ap Rt. Be 8 775 135 Rt. 15 828 40 0 155 16h 3388 Br a2 5 vo: 
Treffer iſt Fres. 17; es find dieſe Looſe beſtens Rbeiniſe Eis b. Stamm Aktien A 11 1 td. p. Mat Juni de. p. Jull. Juli-Aug. 16 N. Br 2 2 A 
ch einiſche Eiſenb. Stamm Aktien — — — Auguſt 133 Rt. Br., p. Sept.⸗Oktober 13: all; g. 165 Rt. Br., p. Aug.⸗Sept. 168 
Polniſche Banknoten — 871 — 135 Rt. bz. u. Gd., 134 Br., p. Oktober⸗Nov. Rt. Br., p. Sept. Oktober 17 Rt. Gd. 


len. Originallooſe find kursma ig N: Ausländische Banknoten große Ap. — — 134 a 181 Ni. bz. 
f Salzwedel, Frl. E. Stendel in Angermünde, Roggen, ſchwach behauptet, pr. Mai 43 r Spiritus loko ohne Faß 17 ½ Rt. bey, mit 
Fran Wedel 10 Neudamm, Frau Richter in bz. u. Br., Mat. Juni 423 bez. u. Br., Junk⸗ Faß p. Mal 17% a 17} Rt. bez, Br. u. Gd. 
Schönow bei Teltow, penſ. Börfter Bislich in] Juli 423 bz. u. Br, Juli-Auguſt 425 bz. u. Br. p. Jünt.Julf 171 Rt. bez. u, Gd. 171 Br. p. 
Münchengofe bel Wend. Buchholz, Oekonomie] Aug.⸗Septemb. 427 Br., Sept.⸗Okt. 421 Br. Juli. Aug. 175 ft. bez. u. Br, 17 Go., p. ſten Mitthellungen vom 5. c. haben wir heute zu 
kommiff. Preuße in Sorau, Frau Pred. Dürre Spiritus, feſter, gekündigt 6000 Quart, mit] Sept. Okt. 17% a 175 Rt. bez. berichten, daß ſich die Frage nach Kammwollen 


in Löſchen bei Drebkau, Generallieutenant z. Faß pr. Mai 164 bez., Gd. u. Br., Juni 1650. Weizenmehl C. 48 a 5, 0. u. 1. 4 a 44 Nl. inzwiſchen ziemlich lebhaft erhalten hat, 
O. v. Luplneti in Guhrau. bez. u. Gd., / Br., Juli 165 bz. u. Gd., JJ Roggenmehl 0. 34 a 4, 0. u. 1. 3 a 3 Rt. —— ie 9.500 80 * a — u 


Br., Auguſt 168 Br., 75 Gd., Sept. 16% Br., (B. u. H. 3.) ſſiſchen Urſprunges, Anfangs der 60er und von 
. ) 
Bratfisch's Garten. 


4 Gd., Okt. 166 Gd. 50 —55 Thlr. je nach Qualitat, an ſächſiſche Fa⸗ 
hene 
M 


zu Kapitalanlagen und Erſparungen zu empfeh ⸗ 
5 (Br. Hdlabl.) 


Looſe über obige Ziehung a 15 
2 Wale z haben bei 
eismann . Mayer, 
Bank und Wechſelgeſchäft. Mainz. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. Beträge 
können per Poſt nachgenommen werden. 
mr nn —- «ꝶũ∘Wũ5 % 4%éö i ͤ4%4„k 66 „ 
Ei goldene Broche mit Emaille ift geſtern 
von der gr. Gerberſtr. bis Schloßſtr. verfor 
ren gegangen. Wer mir dieſelbe zurückbringt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Abzugeben gr. Gerberſtr. 44, 1 Tr. 


27 M. 21. v. A 7 B. III. 


Wollbericht. 
Berlin, 19. Mai. In Verfolg unſerer letz⸗ 


je 0 1 } n, 19. Mai. Das warme Wetter beiten = auch einige Hundert Zentner Med- 
— . aullenb., Anfangs der 60er, an eine ſüddeutſche 
1: Te A Weizen loko p. S5pfd. bunter Poſener 733] Kämmerei ab eſetzt wurden. 

Boörfer T legramm Rt. bez., rollend gelber 724 Rt. bez., Schlei. Auch in Tucholden fand ein bedeutenderer 


mod den 21. Mai Berlin, den 20. Mal 1862 7173 Rt. nach Qualität bz, 1 Ladun 
0 } . — ’ g weißer Um 9 ? 
CCC 
5 1 0 4 Anfang 5½ Uhr. Entrée a Perſon 2½ Sgr. . ae ns pfd. gelber p. Mai-Zuni u. p. Juni⸗Juli 3 . 1105 8 
Sy Verlobung meiner Tochter Marie mit Familſen 5 er (von 8 Uhr ab 1 Sgr.) . Mai 48}. 755 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 757 Mt. bez., p. herr 140 80 „ 22 
se Seen das a — Eberstein. 5 an . ant 4 Sept.⸗Okt. 75 Rt. Br. Thlr. verlauft „f. N zu ca. 
au ikowo bei Polen zeige ich Verwandten . Rannhbofs- Gart n. Bü r uli- Auguft 475. Roggen loko p. 77pfd. geringer 4647 Rt. Die Verkauf d i 
und Freunden ftatt beſonderer Meldung erger| MP 171 1877 0 21. Mat ehe Saen e 47. bez., beſſerer 4849 N b TI. b. Mal Suni ſich der Auch nt verſclichen flach, d 
gz AR 2 40 au e eee Nee 125.0 feſter. u 90 5 bz. b 5 — ee — —— muß, weil noch immer 
; 1 62. ’ 1 N . bz., P. Juli-Augu „ bz. u. Gd., keine Ausſicht au des 1 
Johanna Hartwig geb. Fiedler. 5 3 Entrée 2½ ex 12 . Diet 176. p. Sept.⸗Okt. 47 Rt. bez., je Oft. Son. 46} | Krieges, ben zur 2 
8 eee ſch . al- Juni 173. At. bez. porigeſchäftes vorhanden iſt. 
. See Auguſt- September 173. Gerſte Schleſ. loko 375, 4 Rt. bez., p. 70 
ee e a 11122 0 Lamberts Garten. Heute: Konzert. nut „Se tenber⸗ Oktober 178. pfd. Mai⸗Juni 36 Rt. bz. nn — 
EFA L de 8 Uhr. — Morgen Mitwoch: JJ unit, N Hafer loko p,. 50pfd. 272. 28t Rt. nach Qua. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Auswärtige Familzen - Stachrichten. U Sinfonie- Konzert, u. A. B. ur- Sifonle „ September» Oktober 404. Ittät b., p. 41/50pfd Nai 28 Rt. bz, p. Mal. Hamburg, 19. Mal. Weizen loro ſehr fill 


Verlobungen. Berlin: Fräul. F. Pagen- 6 von Schuhmann. Anfang 5 Uhr. 9 
ſtecher mit Hrn. Emil Soltmann, Frl. A. Wolf 


Radeck. Iſmaft; Fonds feſt. A 
it Hrn. C. Scholz, Frl. A. Dietz mit Hrn. A. 0 f er ’ Rüböl loko 155 Rt. Br., p. Mai 135, J Rt.] Mai 29%, Oktober 27%/,. . 
A Frl. Sue mit dem en S. DEREK II DR KB DIE nern Iz, mit Faß 133 Rt. bez., p. Sept.-Dftob. 134 %, Oktober 27¼8. Kaffee ftille 
Friedländer, Frl. B. Neumann mit dem Prem.“ Unwiderruflich zum letzten Waſſerſtand der Warthe: t. bez., Br. u. Gd. Liverpool, 19. Mai. Baumwolle: 3000 
Lieut. R. Freih. v. d. Horſt. Braunsfelde: Frl. Mal ift das Muſeum von leben-] Poſen am 18. Mal Vrm. 8 Uhr 1 Fuß 9 Zoll.], Spiritus Into ohne Faß 17 At. bez, 1 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonn- 
A. Bieler mit Hrn. Schröder⸗Gottberg. Frey⸗ den Thieren heute und morgen zu ſehen. e „ Mai-Suni 167 Rt. 25 u. Br., 3 Gd., p. Bun „abend unverändert. a 
ſtadt: Frl. A. Müller mit dem Kaufmann E. Schroeder. Jult 165 Rt. bz. p. 17 Ri. Br., p. N 


ab Auswärts ſehr gedrückt. Roggen loko feſt, 


g = t Juni do. 
Stimmung der Jondsbörſe: Eiſenbahnaktienſ“ Erbſen, Futter- 48483 Rt. bez. ab Königsberg Mat 77 Brief, TE Geld. Del 


ult⸗Aug. 


R Rheintiche, 4 9695 by Weimar. Bank-Akt. 4 81 B Cöln-⸗MindenlII C4 | 944 b taatz . fh. 3 89% bz Oeſtr. öproz. Looſe 5 76 B 
8 do. Stamm- Pr. 4 101 G Dr 0. f u Neum. Schldr + amb.Pr. 100 B 0 — 1024 b 
onds u. | | d 44100 G Kur. u Neumt 3 891 G 00 
: "IRHein-Nahebahn 4 325 etw-313 bz Juduſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 9335 bz Berl. Stadt⸗Oblig. — — rh. 40 Thlr. Loo! — 584 9 
Berlin, 19. Mai 1862. ührort⸗Crefeld 34 93 B eſſau,Kont. Gas- Ab 1105 bz Go da iih)jA — — , Do, de. 310 85 G Neue Bad. 35 Fl. do. — 31. G 
Stärgard⸗Poſen 36 98% bz Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 88 etw bz u © 0. „Em. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 1031 G Deſſau. Präm. An ‚341108 B 
— — Thüringer 4 1175 bz örder Hütten v. Ak. 5 90 B — — Bine 4411024 B nee 9 er u Schwed. Präm. An. 944 G 
en 1 · * 5 — enb, 0. — nd 
Aschen-Hüſſeldo e af . 8 W eee mente Hüte % f ein in 1 Riederfhte. Wii 1 97 0 Oftpreupifie 410 874 @ Gold, Silber und Papiergeld. 
5 ne. o. cond, / b = Nr — 
Anchen-Maſtricht 4 3230-31 b 1 nens Concorde 4 110 8 ui — 415 Ran 978 55 IV. 100} 8 hr - 911 6 Frledrichsd'or BEE 
Amſterd. Rotterd. 4 90 bz Berl. Kaſſenverein 41165 B Magdeb. Feuerverſ. A4 512 B — iederſchl. Zweigb. 5 10ʃ 8 « (lg . 44 1008 bz Gold. Kronen 9. 63 G 
Berg, Märk. Lt . 4 103 b , — Nordb, rieb. Wi 4 991 & poſenſche 104, 6 ruled er — 1093 b 
do. LI. B. 4 1102; Beaunicw. St A | SL g „ Prioritäte⸗ Obligationen. Oberſchleſ Lit. K 4 — — H. 31 98 G Sovereignd 6.2 
Berlin-⸗Anhalt (4 11424 B Bremer do. 4 1034 Aach e 4945 8 d ite B 3 884 650. — E. do, nene 4. 871 6 e — 5. 10% 0j 
Berlin- Oaudurn 4 1146 By Coburg. Kredit⸗5. 4 70 © do. II. Em. 4 94 B do. Titt 5.04 95 b Schleſiſche habe Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 460 83 
Berl. Polad. Magd. 4 193 G Danzig. Priv. Bk. 4 101 G do. III. ehe 8 do. Lit. E. 3 854 B B. Staal gar. B. 830 — — Dollar -1 1.12. 
Berlin- Stettin 4 10 b Darnaſtabter abgft. 4 a br e. 4467 b; do. Litt. F. a4 — — Weſtpreußiſche 3488 © Silb. pr. Z. a £.l—| 29. 21 G 
Brest. Schw. Freib. 4126 8 do. Zettel-B. A. | 985 G o. II. Em. (ö 911 G Oeſtreich. Franzsſ. 3 2688 bz do 4 885 bz, neue — K. 2 23 . A. - 994, G 
Brieg⸗Neiße 4 | 735.05 Deſſauer Kredit⸗do. 4 7 bz ea 44110158 [1004 & Prinz. Wil I. Ger 5 . Kuen. Neumärk 4 | 99% 6 n — 991 & 
Cöln⸗Minden 33018181 bz Deſſauer Landesbk. 4 285 dz u G do. II. Ser. 4100 f B, (II. 55)]“ do. N 2 2 ommerſche 4 994 b 9. 0 * — pzig) — 99% G 
Cos. Oderb. (Wilh.) | 49-484 bz Disk. Comm. Anth. 4 90 bi do. III. S. ur S0 5% Sah 53, W. 100Klgrpeinifcpe Pr. bl 4 — — 1 Poſeusch h 98 8 Def. 8 17 — 764 u f oz 
do. Stamm- Pr. 43 92 B Genfer Kred. Bl. A. 4 44-45-44 bz [do. Düſſeld. Elberf. 4 — — G do. v. Staakgarant. — — 5 Preußiſche 4 987 G 5 0 115 i 
ee . inne ea 2 Rheinifche Pr. Ol. 44 99 8 ) Rhein. u. Westf. 4 | 984 ba Aller. 1 BE; 
eöbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 | 79% ba do. III. S. (O. Soeſt 4 94 f & gh Nhe. 1. v. St.gJ4f 100 G, II. 100 Sich fe 4 993 5 Wechſel⸗Kurſe vom 17. Mal. 
€ 4 134 8 noverſche do. 4 | 99 G do, II Ser. 43100 f 8 Nahrart.rgſeld — — (lo (Schlecht 4 994 G — 2 
Magdeb. Halberſt. 4 12944 B önigsb. Priv. do. 4 | 984 G Berlin⸗Anhalt 4995 G do, III. Ser. 4 — — — — —ü—— nn Umfteru. 250 fl. kurz 2411434 65 
Mag deb. Leipzig 4 236 0 ban Kredit- do. 4 77 etw bz u G]. do. 1004 bz 20: III. Ser. 4 991 8 Ausländiſche Fonds. do, 2 M. E 
Mag deb. Wütenb. 4 | 43 Luxemburger do. 4 Berlin⸗Hambur 995 B Stargard⸗Poſen 4 — — — . a Hamb. 300 Wk. kurz 3 151 bz 
Malnz-Ludwigeh. 4 [1244-25 bz Magdeb. Priv. do. 4 90 Kl bz do. II. Em. 44 9958 75 22. 4 — — III. Oeſtr. Metalliques 5 ea 05 do. do. 2 M. 3 1508 b 
Mecklenburger 4 bz Meining, Kred. do. 4 888 bz Berl. Pots. Mg. A. 4 99 B, B. 99 Thüringer er 11-2] Natlonal⸗Anl. 5 643-4 bz London 18 559 54 6. 2140 
Münſter⸗Hammer 4 974 B Moldau. Land. do. 4 26 B do. Litt. O. 4/100 f bz [G do. III. Ser. 10138 do. 250fl. Präm. O. 4 | 765 B aris 300 Fr. 2 M. % SO bz 
Neuſtadt⸗Weißenb. 43] — — Norddeutſche do. 4 | 94} G do. Litt. D. 148/100, © do, IF. Ser. 4 1013 G do, neue 100fl. Looſe.— 69 G ten öſt. W. 8 T. — 765 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 977 bz Deftr, Kredit⸗ do. 5 84 bz u B Berlin Stettin 44101 B een . 05. Stieglitz⸗Anl. 5 86g bz do. 2 M. 5 764 b 
Niederschl. Zweigb. 4 | 674 B omm. Ritt. do. 4 934 etw bz b. II. Em. 4 95 b „ Preußiſche Fonds. 6. do. 5 96 G Angsb. 100 1 24 6 
do. Stamm- Pr. 4 — — oſener Prov. Bant 4 | 964 bz do. III. Em. 4 95 G (IV. 44% Freiwillige Anleihe 4 100 B Engliſche Anl. 5 96k bz Beanf. 100 M. 2 56.260 
Nordb., Fr. Wilh. 5 63, bz u B reuß. 15 bz Bresl. Schw. Frelb. — — [102 80Staats Anl. 1859 5 11075 dz N. Ruff. Egl. Anl. 60 B [ag % Leipzig lr. 8T. 4 995 G 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 35154 B S ene 4 113 G Brieg ⸗Neißer — 2 do. 1850, 1852 45 100 0 Poln. Schatz. O. 4 Stabil] de. do. 2 M. 4 994 G 
do. UItt. B. 34132 bz Schleſ. Bank Verein 4 947 B Cöln⸗Crefeld 4100 do. 54,55,5 7,59 44 100 bz [1859eh&[ Cert. A. 300 Fl. 5 | 945 & etersb. 100 f. 3 W. 7 965 b 
Oeſt. Franz. Staat. 5 139 bz u B Thüring⸗Bank⸗Akt. 4 56 etw bz u G[Cöln⸗Minden 101 bz do, 1356 45/1005 bs [101 bz de. B. 200 Fl. — 0K. do. do. 3 M. 7 96g 65 
9 Sarnon 4444 bz Vereinsbank. Hamb. 4 101 G do. II. Em, 5 101 G do. 185804 100 f B E Ber 4 | 874-397 bz IonrrmentOOzIr.88|34]109 b 
P cb. (Std 04 —— IWaaren⸗er.-Anth. — — do. a. = por Prin Stu 1855 341214 bz art.D.50081, 4 94 B [Warſchau 90 R. 8.5 | 874 & 
Die Börſe war heute faſt ausſchließlich mit der 170 en des Landtags beichäftigt. n 
Breslau, 19. Mal. Börfe matt, bei geringem Geſchäft und großtentheils niedrigen Kurſen. 25. Kurheſſiſche Looſe 583. Badiſche Looſe 554. 5% alliques 54g. 4% Metalli 8 
Schluß kurſe. eb, Kumi. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Att. 834 bez u Gd. Oeſtr. Looſe 1860 —. | Looſe 731. Oeſtr. National ⸗Anlehen 623. Oeſtr. Franz. Slegte,Eiſenbahn- Aten pls Veit. Barga 3 


Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 94 bz u Gd. Breslau - Schweidnit - Freiburger Akt. 1264 Br. dito Prior. | Oeſtr. Kreditaktien 196 Neueſte öſtreichiſche Anleihe 768. Oeſtr. Ellſabethb 124. Rhein 
Oblig. 96: Br. er piles Ott, Lit. D. ei? dito Prior. Oblig. Lit, E. ud dito Prior. Oblig. 944 Br. Neſſfe⸗ Heſſiſche Ludwigsbahn 125 . 8 ee 
Brieger 74} Br. Niederſchl. Markſſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1537 Br. dito Lit. B. a, Br, dito Prior. | Hamburg, Montag 19. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe ige rin. 

p 


Oblig. 953 Br. dito Prior. Oblig. 1004 Br. dito Prior. Oblig. Lit. F. 86} Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. 45}. 10 4 5 
3 45 Br. Las Bee 48 Ed. dito Prior. Obl. —. dito Stamm⸗Prior. Oblig. —. au 49 F Vereinsbank 1013. Norddeutſche Bank 96. Rheiniſche 940 Marti ch. Dergiſ a — 5 


Telegraphiſche Korre ondenz für Fonds: Kurſe. London, Montag 19. Mal, Nachmittags 3 Uhr. 
Fraukfurt a. n 19. Mal, 9 05 2 uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten recht feſt bei Konſols 924. eg Spanier 44. Meraner 311. Sardinter 83. Sproz. Ruſſen 96. 43 proz. Ruffen 90 
belebtem Umſatz. Amſterdam, Montag 19. Mai, Nachm. 4 Uhr. Ziemliches Geſchäft. Der Kurs der 30% Rente aus Paris 


Schlußkurſe. Staats- Prämien » Anleihe 121. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗Bexbach 134}. | von Mittags 1½ Uhr war 70, 80, der des Credit mobilier 845 gemeldet. 
Berliner Wee 4053 Hamburger Wechſel Bu Londoner Wechſel 1155. Pariſer Wechſel 938. Wiener Wechſel 89. 5prog. öſtr. Nat. Anl. 60 F. 5 %% Metalliques Lit. B. 724. proz. Metalliques 513. 23proz. Metalliques 26 
Darmftädter Bankaktien 29 Darmſtädter Zettelbank 2483. Meininger Kreditaktien 903. Luxemburger Kredit» proz. Spanier 433. 3proz. Spanier 48. „ Sproz. Ruſſen 814. proz. Stieglitz de 1855 914. Merttaner 301. 
dank 934. 3% Spanier 49. 1% Spanier 433. Span. Kreditbank Pereira 526. Span. Kreditbank v. Roth Wiener Wechſel 87. Hamburger Wechſel 353. Holländiſche Integrale 63%. 
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